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Paolizeiliche Bekanntmachung. „55 
Mit Beruͤckſichtigung des auf den 29ſten d. Mts. fallender Frohnleichnams⸗Feſtes wird das Aufſtellen der 
Woullemarkts Zelte, ſo wie das Auslegen der auf freiem Markte zu lagernden ' 
5 


beginnen. Breslau den 7. Mai 1834. 


Deut ſchel an d. 

Münden, vom 29, April. — Wie es heißt, ſollen 

alle Schweizer, ohne Unterſchied, mit Ausnahme der 
Anſaßigen, innerhalb eines kurzen Termins Baiern vers 
Affen. Dieſe Maßregel ſollen auch die übrigen Bun⸗ 
desſtaaten ergriffen haben? (Leipz. Ztg.) 
Wuͤrzburg, vom 24. April. — Dieſer Tage zogen 
einige Familien gus dem Oberamt Borberg im Groß⸗ 
herzogthum Baden hier durch nach Polen, wohin ſich 


nun auch ein Theil Auswanderungsluſtiger verfügt. Sie 


hatten mehrere gedeckte mit Pferden beſpannte Waͤgen, 
und ſchienen guten Muthes und mit hinreichenden Mit: 
teln verſehen zu ſeyn. > > : 5 


15 TREE EEE STERS r 8 
Frankfurt a. M., vom 3. Mai, — Hier iſt heute 
nachſtehende Bekanntmachung erſchienen: „Der Senat 


der freien Stadt Franfurt an Loͤbliche Bür⸗ 


ger und Einwohnerſchaft. Waͤhrend der Senat 


\ in vollkommenſter Uebereinſtimmung mit den andern 


bekfaſſungsmäßigen Behoͤrden, die klaͤftigſten Mittel zu 
Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung und Ruhe in’ 


| diefiger Stadt ergriffen und kein Opfer ſolche zu erhal, 
en geſcheut hat, hat ſich am geſtrigen Abend ein Ereig⸗ 


niß zugetragen, was allgemein Abſcheu erregt, indem 
ine Rotte Boͤswilliger die Ruhe zu ſtoͤren beabſichtigte. 


Der Zweck dieſer Menſchen war kein anderer, als die 


Flucht der Gefangenen, welche wegen des am 3. April 


. J. dahier begangenen Verbrechens auf der- Zeughaus 
Wache ſich befinden, zu beguͤnſtigen. Zu dieſem Zweck 


Königl. Polizei ⸗Pröſſdenk, 


‚auseinanderging, fo war zu hoffen, daß die 


— 


> 


Wollen, ſchon mit dem 28ſten d. M. 


„„ 


nahte ſich ein Trupp Menſchen der Zeughaus Wache, 7 


da derſelbe aber auf eine entgegengeſchickte Patrouille 


geſtoͤrt und die Mannſchaft von ihren Waffen keinen 


Gebrauch zu machen noͤthig haben werde. Als aber der 
Trupp bald in vergrößerter Anzahl ſich der Wache wie, 
der näherte, und auf die demſelben abermals entgegen⸗ 


geſchickte Patrouille feuerte, jo machte die Mannſchaft 
von ihren Waffen Gebrauch, wobei 5 Menſchen das 


Ruhe nicht 


EN 


5 


Leben eingebuͤßt haben, und einige verwundet wurden. Be 


Wirklich gelang es auch 5 dieſer Gefangenen aus ihren 

Allein einer wurde getoͤd⸗ 

tet, zwei wurden ſogleich wieder zur Haft gebracht, einer 
der in einem hieſigen Hauſe ſich verborgen hatte, wurde 


Gefaͤngniſſen zu entkommen. 


dort arretirt und ins Gefaͤngniß zurückgebracht; fo daß 
es nur einem möglich war, ſich den polizeilichen Nach⸗ 
forſchungen bis jetzt zu entziehen. — Wenn die Beſoͤr 
derer ſolcher ſchweren Verbrecher, wodurch Leben und 
Eigenthum der Buͤrger und Einwohner gefährdet wird, 


zu deren Entdeckung und Habhaftwerdung⸗ die tafcheften - 


und entſchiedenſten Maßregeln ergriffen worden ſind, 


der gerechten Strafe nicht entgehen werden, fo darf der 


Senat auf die Mitwin kung föblicher Buͤrger und Ein⸗ 


wohnerſchaft zu Verhitung ſolcher Frevel feſt vertrauen. 


Der Senat fordert daher jeden Bürger. bei feinen Buͤr, 
gerpflichten, ſo wie jeden Einwohner bei den Pflichten, 
womit er hieſiger freien Stadt zugethan iſt, andurch' 


feierlich auf, Alles, was ihm aber dieſe oder ähnliche 


Vorfälle bekannt worden, oder noch bekannt wird, der 


ax 
m 


„0 ET STIER, 3 637 ; 1 


7 


ab. Wohlunterrichtete Perſonen wollen berechnet ha 
daß Frankfurt im Falle des Anſchluſſes a X 
jährlich mindeſtens einen Beitrag von 800,000 Fehlen, 

zur Zollkaſſe liefern wuͤrde. Alle bisherigen He un 
gen konnten zwar den Handel Frankfurts beſchränken, 
aber noch immer iſt dieſe Stadt im Beſitze eines Bedeu 
tenden Handels. Die Nachrichten aus Naſſau (nun 
nicht guͤnſtig dafuͤr, daß dieſer Staat beitreten were 
und die desfalls angeblich nach Kaſſel geſchehene Mit 


Behoͤrde anzuzeigen, auch mitzuwirken, daß ſoſche Ver, 

brechen für die Folge verhuͤtet werden, da dergleichen 

Verbrechen nur die größten Nachtheile für hieſige Stadt 

und deren Bewohner haben, und jeder, der ſolche ver⸗ 

hehlt, ſich der größten Verantwortung gegen den Staat, 
> fo wie der Vorwürfe feines eigenen Gewiſſens ſchuldig 
macht. — Beſchloſſen in Unferer großen Rathsverſamm⸗ 
lung den 3. Mai 1834“ ““ g 


In der heutigen Sitzung unſerer geſetzgebenden Ver⸗ 


ſammlung verlas der Praſident, unter dem Bemerken, 
daß der geſtern Abend ſtattgehabte kraurige und empoͤ⸗ 
vende Vorfall eine einſtweilige Aussetzung der auf der 
Tagesordnung befindlichen Gegenſtaͤnde nothwendig mache, 
nachſtehende Mittheilung; des hohen Senats: „Wenn 


theilung ſcheint nicht ganz richtig. (Muͤrnb. C) 
Im Einverſtaͤndniſſe mit der Koͤnigl. Preußiſchen und 


Koͤnigl. Baierſchen Ober, Poſt⸗Behoͤrde wird vom Mi 


nate Mai d. J. an, eine tägliche Perfonens und Guten. 


Poſt zwiſchen Frankfurt a. M. und Paris uͤber Ma ! 
und Saarbruͤcken hergeſtellt werden. e 


77 Er rie 
Paris, vom 29. April. — Die Debatte uber den 
jenigen Theil des Budgets des Kriegsminiſterinms, der 
ſich auf die Verwaltung von Algier bezieht, erde 
in der geſtrigen Sitzung der Deputirten Kom 
mer der Graf von Sade mit einer Rede, in melden 
er die Meinung äußerte, daß man die Kolonie aufheben, 
die Feſtſtellung des angemeſſenſten Zeitpunktes hierzu 
aber der Regierung uͤberlaſſen müſſe. Er erinnerte daran 

daß er dieſe Anſicht ſchon im vorigen Jahre außgeſprs 
chen, und daß dieſelbe ſich, ſeitdem er Mitglied der 
Afrikaniſchen Kommiſſion geweſen, nur noch mehr be 
feſtigt habe. Die Aus jaben für die Kolonie beliefen 
ſich jahrlich auf 40 Mill. Fr., namlich 30 Mill, fr 
die Unterhaltung eines Aemee⸗Corps von 30,000 Maun 
(nach den eigenen Berechnungen des Kriegs⸗Miniſters), 
25 Mill. für das See⸗Miniſterium, 14 Millionen fie 
die Verwaltung, 3 Mill, für die Feſtüngsbauten, die 
Rafernirung der Truppen u. ſ. w., endlich 3 Mill, zur 
Inſtandhaltung des Kriegs- und See Militairs. Die 
Geſammt Einnahme betrage dagegen nur 1,600,000 fr. 
„Hatte man wenigſtens irgend eine Ausſicht “, fuhr der 
Redner fort, „die Kologiſtrung dieſes Landſtriches zu 
bewirken, fo möchte die Sache noch hingehen. Hikkan 
iſt aber nicht zu denken, denn Schwierigkeiten aller At 
ſtellen ſich dieſem Vorhaben entgegen; einmal der fumpfige 
Boden, zu deſſen Urbarmachung eben ſo viel Zeit und 
Geld, als Arme erforderlich ſeyn wuͤrden; und mo wolte 
man namentlich die letzteren hernehmen? Der Linge, 
borne verſteht ſich gewiß nicht dazu, man kennt ſeine 
Abneigung gegen den Ackerbau; und den Soldaten zu 
einer fo ungeſunden Arbeit, wie das Austrocknen der 
Sümpfe, zu gebrauchen, würde der Kriegsminiſter gewiß 
Bedenken tragen; er weiß, daß der Sommer von 1832 
uns allein 1450 Todte und 1500 zam Dienſte Untauny 
liche, bloß in Folge bösartiger Krankheiten, gekoſtet hat, 
Hierzu kommt noch, daß dieſe Arbeiten ſowohl als das 
Suͤen nud Aerndten immer nur unter dem Schutze bh 
Militairs ſtattfinden koͤnnten, wobei wir es beständig 
mit einem fünffach ſtaͤrkeren Feinde zu thun haben pie 
den; denn en der Provinz Oran allein giebt es mehr 


x 


der Senat bisher bemuͤht war, die Ruhe und Ordnung 
zu erhalten, und dadurch jede Einmiſchung abzuhalten, 
ſo muß ein Ereigniß wie das, welches ſich geſtern Abend 
an der Konſtablerwache zutrug, in dieſe Bemühungen 
des Senats nur hoͤchſt ſtoͤrend eingreifen. — Der Ser 
nat macht es ſich zur Pflicht, die geſetzgebende Verſamm⸗ 
klug von dem ganzen Hergang der Sache, fo weit fol 
cher bisher ausgemittelt werden konnte, ſofort in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, um den Gerüchten, die ſich bald verbrei⸗ 

a ten und abſichtlich oder unvorſaͤtzlich die ganze Sache 
verdrehen werden, zuvorzukommen. — Nach den offtziel⸗ 
len Berichten war der Vorgang folgender: Kurz vor 
10 Uhr geſtern Abend ſagte ein in hieſiger Schuͤtzen⸗ 
Compagnie ſtehender Soldat, welcher alretirt iſt, dem 
Poſten vor der Zeughauswache, er möge ſich zuruͤckziehen, 
„indem Arreſtanten befreit würden. Zugleich meldete die 
Schildwache vor der Zeughauswache, daß ſich ein Trupp 
Maeenſchen nähere; auf eine denſelben entgegengeſchickte 
Patkouille gingen die Leute zwar auseinander, gleich 
darauf aber rückte ein ſtaͤrkerer Trupp Menſchen an 
und feuerte auf die demſelben entgegengeſchickte Patrouille, 
In demſelben Augenblicke befreiten ſich fünf Arreſtanten, 
wovon einer getoͤdtet, die andern aber bis auf einen 
wieder eingefangen wurden. — Auch mehrere ſonſtige 
Arreſtationen wurden noch in der Nacht vorgenommen, 
und es iſt zu hoffen, daß die Menſchen, die dieſes 
ſchaͤndliche Attentat geleitet, und dadurch Menſchenleben 
aufs Spiel geſetzt haben, entdeckt werden; daß bei einer 
ſolchen Gelegenheit, wo das Militaiw, angegriffen, von 
ſeinen Waffen Gebrauch macht, auch mancher vielleicht 
Unſchuldige verwundet oder getoͤdtet wird, iſt leider 

nicht zu vermeiden. Wenn der ruhige Bürger erwarten 

darf, daß nicht durch einige Boͤswillige die Ruhe der 
Stadt beſtaͤndig gefährdet wird, ſo rechnet der Senat 
auch auf, das Mitwirken der Buͤrgerſchaft, daß ahnliche 
Vorfälle für die Folge moͤglichſt verhuͤtet, und die boͤs⸗ 
willigen Gerüchte, die man wohl abſichtlich verbreiten 
wird, kräftig widerlegt werben.“ — Die Sitzung wurde 
hierauf zur Berathung ſtaͤdtiſcher Angelegenheiten, fuͤr 

eine geheime erklart. EN SEN 

ee Man bemerkt hier im Handel neue Thaͤtigkeit; ſo⸗ 
wohl zu Waſſer als zu Lande treffen beträchtliche Waa⸗ 
— kenſendungen ein, und eben fo gehen bedeutende Transporte 


\ 


— 
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(ls 110,000 Kombattanten, die alle wohlbewaffnet und 
gerößtentheils beritten find, und einen gewiſſen Abdel⸗ 
Kader als alleiniges Oberhaupt anerkennen, indem fie 
das Beduͤrfniß ſehr wohl. fühlen, ihre ſaͤmmtlichen Kräfte 
6 zu koncentriren, um dem gemeinſchaftlichen Feinde die 
Spitze zu bieten. N 
von dem der Moniteur berichtet, daß er ſich uns uns 
terworfen habe; man muß geſteben, daß dies ein Unter⸗ 
than ganz eigener Art iſt. Wer von uns wuͤrde nun 
nicht vor einer Operation zutückbeben, Die ſolche Opfer 
an Menſchen und Geld erfordert? Man koͤnnte uns 
vielleicht einwenden, daß wir in Algier wohlerworbene 
Rechte zu vertheidigen haͤtten. Laſſen Sie uns indeß 
ſehen, ob dies wirklich der Fall iſt. Wir haben in 
Algier ohne alle Umſtaͤnde, und ohne irgend eine Ent⸗ 
ſchaͤdigung zu zahlen, 900 Haͤuſer niedergeriſſen. Wir 
haben 60 Moſcheen für die Armee eingerichtet, und 
10 gänzlich zerſtoͤrt, und was die Einwohner noch mehr 
als dies erbittert hat, iſt, daß wir bei den Erdarbeiten 
die Gräber aufgeriſſen und die Ueberreſte der Todten 


ſern umgeben. Alles dies iſt verſchwunden. Die Gaͤr⸗ 
ten ſind verheert, die Waſſerleitungen, deren die Stadt 
ſo ſehr bedurfte, vernichtet, die Luſthaͤuſer niedergeriſſen 
und das dadurch gewonnene Bauholz zum Heizen benutzt 
worden. Und als letzteres zu dieſem Behufe nicht mehr 
ausreichte, wurden die ſchoͤnſten Frucht- und andere 


bisher ſtattgefunden hat. Wie kann man ſich hiernach 
“no wundern, daß die Mauren einen Boden fliehen, 
der ihnen nur noch ein Bild der Verwuͤſtung bietet? 
Was wollen wir ihnen antworten, wenn fieguns in ihrer 
männlichen Sprache zuruſen: „„Seit iht hier ſeyd, 
wiſſen wir nicht mehr, wo wir leben, wo wir ſterben 
ſollen “““ Dies, meine Herren, find die Reſultate vier⸗ 
jähriger Anſtrengung und einer Ausgabe von 100 Mill. 
Ft., Geſetzt aber auch, die Koloniſtrung gelänge im 
sollten Maaße, fo würde jener Landſtrich uns doch nie 
fur unſere Opfer entſchaͤdigen, nicht zu gedenken, daß bei 
einem Kriege ein Befehl der Engliſchen Admiralitaͤt uns 
das Land verſchließen könnte.“ Nachdem Herr von 


Buonapartes nach Aegypten erinnert, die er die groͤßte 
Thorheit in der Geſchichte der neueren Zeit nannte, 
ſchloß er mit folgenden Worten: „Man hat behauptet, 
daß Ludwig Philipp nicht ohne Schande, ja ſogar nicht 
ohne Gefahr für feine Krone, eine von Karl X. unter⸗ 
nommene Eroberung wieder aufgeben konne. Hierauf 
ekwiedere ich aber bloß, daß von einer Schmach nur in 
dem Falle die Rede ſeyn könnte, daß die fremden Mächte 
die Aufgabe der Kolonie von uns verkangten. Dies 
it aber gewiß nicht der Fall. Unter einem Tory Mi⸗ 
nlͤlſterium konnte, unfere Eroberung die Engländer miß⸗ 
raniſch machen; jetzt aber iſt das Intereſſe Englands 
m eng mit dem unſrigen verknüpft, als daß dieſe Allianz 


weniger haben wir die Einwendungen der übrigen Mächte 


N 


Und dieſer Abdel Kader ift der Mann 


zerſtreut haben. Algier war mit Gärten und Luſthaͤu⸗ 


Bäume gefällt; dies iſt die einzige Urbarmachung, die 


Sade bei dieſer Gelegenheit noch an die Expedition 


unter eitlen Vorwaͤnden gebrochen werden koͤnnte. Noch 


zu fürchten. Alles, was ich verſichern kann, iſt, daß das 
Ausland unſere Truppen viel lieber an den Ufern des 
Maſſafran, als denen des Rheins oder der Moſel kam⸗ 
piren ſieht.“ — Herr Piscatoy, der dem Grafen von 
Sade auf der Rednerbuͤhne folgte, ſuchte durch Zahlen 
zu beweiſen, daß die Ausgaben fuͤr die Kolonie nicht 


jo betraͤchtlich ſeyn wurden, als nian es glaube, ſobald 


nur erſt eine gute Verwaltung eingefuͤhrt worden. Ueber 
die Fruchtbarkeit des Bodens koͤnne nur eine Stimme 
ſeyn, und die Ebene von Metidjah wuͤrde ſich ohne 
bedeutende Koſten urbar machen laſſen. 2 88 

In der heutigen Sitzung würde die Berathung fort⸗ 
geſetzt. Der Graf Gastan v. Larochefoucauld trat under 
dingt der Anſicht des Grafen v. Sade bei. Der Graf 


Delaborde hielt dagegen die Austrocknung der Suͤmpfe 


fuͤr eine Arbeit, zu der man fuͤglich die zur Eiſenſtrafe 


verurtheilten Verbrecher benutzen könnte, fo wie er denn 
uͤberhaupt jeden Gedanken an eine Verzichtleiſtung auf 
die Kolonie von der Hand wies. Am Schluſſe feines 


Vortrages vertheidigte er noch die von Buongparte 155 


unternommene Expedition nach Egypten, die er, im 


Gegenſatz zu der Behauptung des Grafen v. Sade, als 


die ſchoͤnſte militairiſche Unternehmung und den großartige 
ſten Gedanken Napoleons bezeichnete. Herr Dupin be⸗ 
leuchtete zunaͤchſt den Zweck der von der vorigen Regie⸗ 
“rung angeordneten Expedition nach Algier; dieſer ſey 
kein anderer geweſen, als den Dey für einen dem Fran; 
zoͤſiſchen Conſul angethanen Schimpf zu zuͤchtigen, und 
zugleich der Seeraͤuberei ein Ende zu machen. Gewiß 
habe Karl X, nicht daran gedacht, aus Algier eine 
Franzoͤſiſche Kolonie zu machen, und alſo habe auch die 


jetzige Regierung bei der Entſcheidung der Frage, od 


dieſer Landftrich zu behalten, oder wieder aufzugeben ſey, 


bloß den eigenen Vortheil zu Rathe zu ziehen. Im 
Allgemeinen aͤußerte der Redner ſich in dem Sinne des 
Grafen v. Sade, indem er die Art und Weiſe, wie 


die dortigen Verwaltungs Behörden von Anfang an 
gegen die Eingebornen aufgetreten, 
tadelte. „Was ſchlaͤgt man uns vor?“ äußerte er, 
„wir ſollen jaͤhrlich 30 Mill. für die Beſetzung von 
4 Punkten an der Afrikaniſchen Kuͤſte ausgeben. Wäre 
es nicht beſſer, wir benutzten dieſes Geld fuͤr das eigene 


austrocknen, und bei uns find noch fo viele Tauſende 
von Hektaren Land urbar zu machen. Man will Straßen 
nach dem Berge Atlas anlegen, und die Budgets Com, 
miſſion verweigert 1 0 1 

Bruͤcken und Chauſſéeen. Man will die Afrikaniſche 
Kuͤſte befeſtigen, und unfere eigenen Feſtungen find in 
ſchlechtem Zuſtande. Man will die Häfen von Algier 


und Oran ausbeſſern, und einer unſerer ſchoͤuſten Häfen, 


Cherbourg, iſt wegen Mangels an Fonds noch immer 

unvollendet. Ich hoffe, wir werden keinen Krieg be⸗ 
kommen;, f a 
kein kleiner Eroberungskrieg ſeyn wird, daß vielmehr 
alle Mächte daran Theil nehmen werden. Sollten uns 


auf das ſtrengſte 


alsdann die 30,000 Mann, die jetzt in Algier ſtehen, 
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Land? In der Ebene von Metidjah will man Suͤmpffe 


eil. zur Unterhaltung unferer, 


gewiß iſt aber, daß der erſte, der ausbricht, ER 


— - ; 


hier in Frankreich nicht mehr noth thun? Wäre es ein und aus dieſen Erzeugniſſen des Bodens fofort A. * 
Seekrieg, fo wuͤrde unſere Kolonie doppelt bedroht ſeyn, ſehnliches Einkommen gewinnen. Die Behauptung, daß f 
wäre es ein Landkrieg, fo wurden uns jene 30,000 Mann die Eingebornen ſich zum Ackerbau nicht hergeben win 
nicht das mindefte nützen koͤnnen. Indeſſen giebt es den, wollte der Redner nicht gelten laſſen; mehrere 
abenteuerliche Menſchen genug, die Algier als einen Araber, erzaͤhlte er, haͤtten gegen einen Tagelohn von 
Sammelpunkt betrachten, von wo aus man nach Egypten 14— 15 Sous bei verſchiedenen Grundbeſitzern gearbei“ 
gelangen, mit dem Sohne des Vicekoͤnigs gemeinſchaft tet, und dieſe wären mit ihren Leiſtungen immer ſehrt 
liche Sache machen, uber Antiochien nach Kleinaſten ges zufrieden geweſen; außer den Eingebornen aber koͤnne 
taugen, und fi endlich an den Ufern des Bosporus man gewiß auch auf eine zahlreiche Menge von Fan, 
befinden. konnte. (Herr Delaborde: „Napoleon hatte zoſen, Schotten, Schweizern und Deutſchen rechnen, 
dieſen Plan.“) Ja wohl; er ſcheiterte aber bei dem die, anſtatt nach Amerika, kuͤnftig nach Algier auswon 
erſten Schritte... Es giebt noch andere Politiker, die dern wuͤrden, ſobald ſie nur erſt wuͤßten, daß Frankreich 
der Meinung find, daß Algier uns inſofern ſchon von ſich der Kolonie nicht wieder entäußern wolle. — Der 
Nutzen ſey, als es uns dereinſt zum Austauſch dienen letzte Redner, der ſich in dieſer Sitzung vernehmen 
könnte. nd mit wem denn? England wird uns doch ließ, war Herr Viennet, der die Nothwendigkeit der 
gewiß nichts dafür bieten; es hat Gibraltar, Malta, Beibehaltung Algier's darzuthun ſich bemühte, Frank 
die Joniſchen Inſeln, und dieſe Beſitzungen koſten ihm reich, meinte er, koͤnne Algier eben fo. wenig aufgeben, 
keine 30. Mill., keine 30,000 Mann. Meine Herren, als die Engländer Malta oder Gibraltar, wenn die 
wer uns ſucht, der wird uns finden. Sollten wir einſt Beſitzung auch noch ſo viel koſten ſollte; eine Verzicht; 
zu den Waffen greifen, um unſere Rechte zu vertheidi⸗ leiſtung auf die Kolonie würde der Juli⸗Repolution zue 
gen, fo wird uns der Krieg nicht im Suͤden, ſondern ewigen Schande gereichen, und ein Miniſterſum, das 
im Norden und Oſten drohen; und welche Kontinentals eine ſolche Feigheit beginge, wuͤrde des Landes unwür⸗ 
Macht mochte uns wohl die kleinſte Feſtung an der dig ſeyn. = Be 
Mooſel oder Maas gegen die Abtretung von Algier am Der Augenblick, wo die WahlsKollegien zufanmentrer 
bieten ?.... Um mich endlich kurz zu ſaſſen, verlange ten werden, iſt noch nicht genau beſtimmt, aber man 
ich, daß die Urheber der in Algier begangenen Ver, weiß gewiß, daß die Koͤnigl. Verordnung zur Einbern 
brechen und Gewaltthaͤtigkeiten beſteaft werden, damit fung derſelben gleich nach dem Schluſſe der Seſſion er 
wir zu den Eingebornen ſagen konnen: „Wenn Euch ſcheinen wird. Das Miniſterium hat berechnet, daß die 
Unrecht geſchehen, fo habt Ihr Genugthuung dafür Deputirten⸗Kammer die Budgets bis zum toten oder 
erhalten; erkennet hierin die Folgen unſerer Civiliis 15. Mai votirt haben, und daß die Pairs, Kammer in 
tien.“““ Was die Kolonifirung aabetrifft, fo iſt dies 10 Tagen damit zu Ende kommen werde, Auf dieſe 
ein abgeſchmacktes Verlangen. Die Frage über die Ver, Weiſe würde am 20, oder 25, Mai Alles beendigt ſeyn, 
zichtleiſtung iſt aber nicht an der Tagesordnung. Bis und die Wahl Kollegien koͤnnten dann gegen Ende des 
zum 1. Januar 1836 haben wir die Verwaltungs, Fonds Juni zuſämmenberufen werden. e 
bewilligt; die Ausgaben möffen jetzt moͤglichſt beſchraͤnkt Here Pranelle, Mate von Lpönn, Hat in der , 
werden; man muß auf die Mittel bedacht ſeyn, eine ent { 2 : Fat 
i -meilfen- ge-merfwärdige Aufſchluͤſſe über: die Production 
Behörde einzufehen, die Der Loge 15 gaudee AN werten und die Verarbeitung der Seide in Frankreich gegeben. 
zꝛxnuſagt, und den Augenblick moͤglichſt beſchleunigen, wo Mehr als 20 Departements pflanzen Maude u 
Frankreich von einer Laſt befreit werden koͤnnte, die es { enen eee 
i will.“ Nach Das Dipartement der Ardeche findet in dieſer Pflan⸗ 
nicht mehr lange tragen kaan und will.“ — ach Aung ſet N : 
BR SE. g feinen größten und beinahe feinen einzigen Reich, 
Herrn Dupin ließen fih noch einige andere Redner thu ze : { 
5 ; m. Unter der Kaiſerl. Regierung belief ſich der 
über den der Berathung vorliegenden Gegenſtand vers trie \ 1 
Amen: unter dieſen befand ſich auch der Marfchal jaͤhrliche Verbrauch der Seide auf 200,000 Kilogt, ) 
8 \ ; Ki „unter der vorigen Regierung auf 525,000 Kilog In 
Clauzel. Derſelbe begann damit, daß er die Verwal⸗ N a 2 f 
41 Jahre 1832 betrug derſelbe an 660,000 Kilogr.; und 
tungs⸗Behoͤrden von Algier gegen die mannigfachen Bes 7 i 5 1 uf ben 
5 ini i im vergangenen Jahre flieg der Verbrauch bis auf bet 
ſchuldigungen, die von einigen Deputirten gegen ſie l i N ne 
\ ; Er erklärte, da nahe 800,000 Kilogr. Der Durchſchnittspreis eine 
vorgebracht worden, in Schutz nahm. Er er „daß . 0 9105 
e jeden Kilogramms Seide beträgt 70 bis 80 Fr. Me 
er namentlich ſeinerſeits immer fireng darauf gehalten 90,000 Arbei it Fabric der Seen n 
5 Eigenthum refpeetirt: werde. Die ren. rbeiter find mit Fabricirung der Seiden wann 
habe, daß das Privat; Eigenthu p 6 N 1 
i f den beſchaͤftigt; dieſe 90,000 Arbeiter erhalten einen jäh 
meiſten Verheerungen, behauptete er, ſeyen von de lichen Lohn von 33 bis 35 Mill. Fr. e 
Beduinen ſeibſt angerichtet worden. Der Redner ließ W bi Br 
ſich darauf in eine Erörterung ber Frage über, die Kolo⸗ Eines der erſten Handlungshaͤuſer der Hauptſtadt hat 
niſteung Algiers ein, die er mit großer Wärme verthei⸗ während der letzten 14 Tage für mehr als 14 Mill. Ft, 
digte. Er verglich die Fruchtbarkeit des Bodens mit in Silberbarren aus London kommen laſſen. Man 
derjenigen Caſtiliens, Eſtremaduras und Andaluſiens; in glaubt, daß dieſe Barren beſtimmt ſind, um ein Gebot 
der Ebene von Metidſah, meinte er, würde man vor- auf die neue Spaniſche Anleihe zu machen, die, dem 
zuͤglich Baumwolle, Zucker und Indigo bauen koͤnnen Vernehmen nach, naͤchſtens abgeſchloſſen werden wurde. 
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Vor einigen Tagen wurde Graf Leon, ein natürlicher 
Sohn Napoleons, ein junger Mann von auffallender 
Lehnlichkeii mit dem Kaiſer, als Bataillons⸗Chef der 
Nitionalgarde von St. Denis aufgenommen, und hielt 
eine Anrede gan entſchieden zu Gunſten der jetzigen 
Regierung und Öffentlichen Oednung. 2 

Am 18ten d. M. iſt es neuerdings zwiſchen einigen 
* 20 Engliſchen Fiſcherkaͤhnen, die auf den Auſternfang 


Kuͤſte zu bewachen hakte, in der Naͤhe des bekannten 
Rocher de Cancale zu Zwiſtigkeiten gekommen, die 
ſich damit endigten, daß eins der Engliſchen Fahrzeuge 
gekapert und nach Granville gebracht wurde. 
Die Quotidienne enthält Folgendes: „Die heute 
in Paris angekommenen liberalen Correſpondenz-Mit⸗ 


vention in Portugal beftinimten Spanſſchen Diviſton 
auf eine ſeltſame Weiſe verwickeln wurde. Ein Roya⸗ 
liſten⸗Corps, das in jenen Briefen auf 700 Mann ans 
gegeben wird, wäre ploͤtzlich zwiſchen Oviedo und Gigon 
(Aſturien) erſchienen und agirte im Einverſtaͤndniß mit 
den zahlreichen Guerilla's von Galicien. Die augens 
ſcheinliche Beſorgniß Rodils, ſich auf jener Seite zu 
entblößen, erhöht die Glaubwuͤrdigkeit dieſes Gerüchte. 
Alnſexre liberalen Zeitungen machen viel Lärm von einem 
durch die Madrider Hof: Zeitung mitgetheilten Berichte 


Generals Rodil' in das Portugieſiſche Gebiet. Sie er⸗ 
blicken darin groͤßtentheils eine förmliche Juvaſion in 
Ausfuhrung des Quadrupel, Allianz Traktats, was jeden⸗ 
jflalls ſehe ſchwierig feſtzuſtellen ſeyn würde, indem jene 
Bewegung am 16ten ſtattgefunden hat, und, ihrer eige⸗ 
nen Behauptung nach, der Traktat erſt am 22ſten un⸗ 
kerzeichnet worden "wäre, Es wuͤrde viel wahrer ſeyn, 
wenn man ſagte, daß bloß ein Handſtreich gegen Don 
Carlos oder vielmehr gegen einiges Gepäck dieſes Prin⸗ 
zen gemacht worden ſey; denn es iſt ſehr zweifelhaft, 
daß er ſich bei der Ankunft der Chriſtinos in der klei⸗ 


dicht ſehr merkwürdig. Das iſt Alles, was es darüber 
zu ſagen weiß, und wir ſind ſeiner Meinung, obgleich 


wseſcheinlich aus anderen Gründen.‘ 


; Madeid abgegangenen Courier ein Schreiben von Herrn 
Martinez de la Noſa erhalten haben, worin dieſer ihm 
die Ernennung zum Spanischen Hof- Bangquier anzeigt. 


Paris, vom 30. April. — In der Pairs Kammer 
folgte geſtern die Wahl der großen Deputation, die 
dem Könige morgen den Gluͤckwunſch der Kammer zu 
* finem Namensfeſte überbringen fol, An der Tagesord⸗ 
lung waren darauf die Berathungen uͤber den Rech⸗ 
"unge, Abflug von 1831, der nach einer kurzen Des 
date mit 83 gegen 11 Stimmen angenommen wurde. 


In der heutigen Sitzung erfolgte zuvörderſt die An; 


x RR en 1757 . . 


auszingen, und einem Franzoſiſchen Kutter, der die, 


ttzheilungen erwähnen eines Ereigniſſes, das, wenn es 
ſtchh beftätigen ſollte, die Stellung der zu einer Inter⸗ 


uber einen Einfall der Avantgarde der Diviſton des 


hen Stadt befunden habe, wie der Bericht ſolches be, 
hauptete. Das Journal des Débats findet jenen Be“ 


Heer v. Rothſchild ſoll durch einen am 15ten von 


* 


nahme des Geſetz Entwurfs über den Aus tauſch des nicht 


appanagirten Theils des Palajs⸗Noyal gegen zwei Staats 


ne 92 gegen 8 Stimmen. Eben fo ging der 
Geſetz Entwurf über die Einberufung der 80,000 Mann 


von der Klaſſe von 1833, nach einigen Bemerkungen 


des Generals von Ambrugene, der abermals auf die 


Nothwendigkeit einer guten Reſerve hinwies, mit ſtar ker 


Stimmen⸗Mehrheit durch. a ' 

Vom Miniſter des Innern iſt vor Kurzem an alle 
Praͤfekte ein Schreiben erlaſſen worden, in welchem er 
fie auffordert, die Buchdrucker auf die Gefahren und 
Ungelegenheiten gufmerkſam zu machen, denen ſie ſich 
ausfeßten, wenn fie. ihre Preſſen zur Verbreitung von 


der Regitrung feindſeligen Meinungen hergäben; ins⸗ 


beſondere könnten ſie ſehr leicht mit in Prozeſſe ver⸗ 
wickelt werden, die gegen die Journale des Mouvements 
eingeleitet wurden, indem die Verantwortlichkeit des 


den duͤrfte. 


Der Vertrag zwiſchen den vier Weſteuropaͤfſchen 


Druckers ſehr ſtark dabei in Anſpruch genommen wer⸗ 


Maͤchten hat auch feine geheimen Artikel, die ſich vor⸗ 


zuͤglich auf die Maßregeln beziehen, die in gewiſſen 
möglichen Fallen, und in Folge des Verhaltens der 


2 f 


uͤbrigen Europaͤiſchen Mächte zu ergreifen ſeyen. 


Der Messager hatte gemeldet, daß das Miniſterium 


den Plan wegen Befeſtigung der Hauptſtadt wieder 
aufnehmen und, um denſelben populairer zu machen, 


deſſen Ausführung der Nationalgarde übertragen wolle. 


Der General Jacqueminot hat jetzt ein Schreiben in 


die hieſtgen Blätter einruͤcken laſſen, worin er dieſer 


Behauptung auf das beſtimmteſte widerſpricht. 
Bei Gelegenheit einer Mittheilung des Herrn Guizot 
in der Deputirten-Kammer uͤber die Unruhen in Lyon 


A: 


ſagte der Miniſter bekanntlich, es feyen die unnachſich⸗ 


tigſten Befehle gegeben worden. Ein hieſiges Blatt will 


jetzt⸗wiſſen, die am litten Nachmittags an den General 


Aymar abgeſandte telegtaphiſche Depeſche habe folgen 


dermaßen gelautet: „Werfen Sie, wenn es ſeyn muß, 
Lyon in den Rhone, aber halten Sie ſich darin.” 
Der Marſchall Marmont iſt, wie man vernimmt, 


in Odeſſa angekommen, von wo er ſich nach Konſtan⸗ 
tinopel begeben will, um eine Reiſe nach dem Orient 


zu unternehmen. RE 

Die Verhaftungen haben etwas nachgelaſſen, auch 
find mehrere Verhaftete wieder freigegeben worden. 
Doch ſind die letztern durchaus noch nicht alle ſicher, 


da mar viele von ihnen als Haupteaͤdelsſuͤhrer kennt, 


und nue noch nicht die hinloͤnglichen juridiſchen Be 


Stelle den Prozeß zu machen. ; | = 
Die Sentinelle des Pyrenees vom 26ſten enthält 
folgende Nachrichten: „Der General Duefada ſteht mit 
1500 Mann in Villafrancg, wo er ſich mit den Divi⸗ 
ſionen Butron's und Paſtor's vereinigt hat, um Zuma, 
facarreguy, der fich täglich verſtaͤrkt, zu überfallen. Ueber i 
dieſes plößliche Erſcheinen Queſada's in Villafranea find 
verſchiedene Gerichte in Umlauf; man Tage fogar, daß 
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t 


weismittel in den Händen hatte, um, ihnen auf def 


— 
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dieſer General von den Carliſten bei Burunda geſchla⸗ 


gen worden ſey und drei Kanonen nebſt einer ziemlich 


sa S p a n i 


großen Anzahl von Gefangenen verloren habe.““ 


ein 
Madrid, vom 19. April. — Das geftern erwähnte 


Circular, welches der Miniſter der auswaͤrtigen Ange⸗ 


legenheiten auf Koͤniglichen Befehl an die Spaniſchen 


MiniſterReſidenten an den fremden Höfen erlaſſen hat, 
lautet, wie folgt: „Sie empfangen hiermit eine Anzahl 


Abſchriften des Koͤniglichen Statutes in Betreff der 
Zuſammenberufung der allgemeinen Cortes des Koͤnig⸗ 
reichs, zu deren Kenntnißnahme und Verbreitung Ihre 
Majeftät die Koͤnigin Regentin den Befehl erlaffen hat, 
Schon die bloße Ankuͤndigung eines ſolchen Dokumentes 
wird genügend ſeyn, Sie auf die Wichtigkeit deſſelben 
und auf den ganzen Entwurf aufmerkſam zu machen, 


welcher Ihrer Majeſtaͤt vom Miniſter⸗Rathe vorgelegt 


wurde. Was dem Statute voranſteht, wird Ihnen die 
Art und Weiſe an die Hand geben, wie Sie die Re⸗ 


gierung, bei welcher Sie akkreditirt find, von der wich⸗ 


tigen Maßregel die man getroffen hat, in Kenntniß zu 


ſetzen haben. In der ganzen Expoſition ſind es drei 


Punkte, auf welche ich beſonders Ihre Aufmerkſamkeit 
hinlenken möchte: 


N Erftens if die Zuſammenberufung 
der Cortes eine Rothwendigkeit, welche aus den Fun⸗ 


damental-Geſetzen des Koͤnigreiches reſultirt, indem die, 


ſelben die Berufung der Stände bei einer neuen Thron, 


2 Beſteigung, zumal im Fall der Regent minderjaͤhrig iſt, 
eben ſo nothwendig machen, als bei außerordentlichen 


Ereigniſſen, oder wenn die Auferlegung neuer Steuern. 
noͤthig wird. Es kann Ihnen nicht entgangen ſeyn, 
daß ein Prinz des Koͤnigkichen Hauſes, unter dem Vor⸗ 
wande, ein Recht auf den Thron zu haben, noch im⸗ 
mer das Feuer des Bürger⸗Krieges ſchuͤrt. Die Zuſam⸗ 
menberufung der Stände iſt nach den alten Geſeßzen 
und Gewohnheiten das einzige legitime Mittel, um 


eine Verwirrung dieſer Art zu beendigen und zu ſchlich⸗ 


ten. Haben wir die Nothwendigkeit der Berufung der 


Cortes aufgezeigt, ſo kann es zweitens nicht ſchwer ſeyn, 
zu beweiſen, daß mit dieſem Schritte, den wir thaten, 


8 nichts, als die Wiederherſtellung der Grundgeſetze des 


Reiches bezweckt und erreicht werden kann, die an Kraft 


und Feſtigkeit gewinnen würden, wenn ſie mit den In⸗ 


tereſſen des Thrones und des Volkes äbereinſtimmen. 
Es gehoͤrt kein allzu ſcharfes Auge dazu, um in dem 


Statute manches wahrzunehmen, was in den alten Ju⸗ 
ſtitutionen des Königreiches nicht anzutreffen war; allein 
es erweiſt ſich hierin der bemerkenswerthe Vortheil, daß 
das Alte, nur inſofern es mit dem gegenwärtigen Zur 


ſtand der geſelligen Verhaͤltniſſe nicht im Widerſpruch 
ſtand, wiederhergeſtellt worden iſt. So iſt manche Mo; 


f aan eingetreten, während einiges ganz bei Seite 


“gelebt wurde, welches der Eigenthuͤmlichkeit jener Zeiten, 
in denen es entſtand, angehoͤrt, und welches die Koͤnig⸗ 


che Autorität beeinträchtigte. Dieſe Bemerkung führe 


ganz naturgemäß zu dei dritten Punkt von groͤßter 
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er 


Geſetze der Monarchie, 
nichten oder verdammen 


iſt, um unſerer unmündigen Königin den Thron zu 


ſichern. Nur von den Proceres und den Prokurgboren 


des Reichs umgeben, kann die Königliche Autorität, 


zum Heil des Staates, Verbeſſecungen und Neſormen 


in Anregung zu bringen hoffen, welche durch wille, 
lichen Umſturz herbeigeführt, ſo viel Blut und Thtaͤnen 
koſten, auf gemeinfame Berathung aber zur Ausführung 


gebracht, ſowohl der Regierung wie dem Volke neue 


Gewaͤhrniſſe und Garantieen für die Zukunft bieten, 
Verwilligung von Seiten des Thrones, die das Gepräge 
ihres hohen Urſprungs an ſich tragen. Inſtitutionen, 
die vorherrſchend monarchiſch und gleichwohl zugleich der 
wahren Freiheit guͤnſtig find, 
welcher die Stände des Reichs Theil nehmen, Korte, 


welche vom Souverain zuſammenberufen, ſuspendirt und 


wenn es noͤthig iſt, aufgeloͤſt werden koͤnnen, mit einem 


Worte, jede Verwahrung und jedes Zugeſtaͤndniß, wel 


ches Klugheit und Erfahrung nur ausfindig machten, 
hat durch das Koͤnigliche Statut eine geſetzliche Beſtin 
mung und Begründung erhalten. Man hat bei der 
Abfaſſung des Statutes nicht vergeſſen, daß die ſicherſte 
Art, die Königliche Autorität, mit Berüͤckſichtigung un⸗ 
feres Zeitgeiſtes und der allgemeinen Welt, Zuſtände, un: 
verletzt aufrecht zu erhalten, keinesweges darin beſteht, 
daß man dem Volke dasjenige, was es nach den Grund 
geſetzen des Reiches fordern kann, verweigert, ſondern 
vielmehr darin, daß die Koͤnigliche Macht ſelbſt in Be 
treff der Zugeftändniffe und Reformen die Snitiative 


ergreift und zugleich die Grenzen von beiden mit feier. 


Würde beſtimmt. Dieſe einfache Mittheilung mtd 
Ihnen, im Verein mit dem, was Sie aus der Vel 
fuͤgung des Minister Rathes und dem Statute ſelbſt en 
fehen, die richtige Anleitung geben, die Abſichten unſeret 
Regierung zu erklaren. 
Sie zu groͤßtmoͤglicher Veroffentlichung auf direktem oder 


indirektem Wege dem Kabinette, bei welchem Sie al⸗ ' 


kreditirt find, mittheilen und überall darauf bedacht 


ſeyn, daß der Parteigeiſt die Öffentliche Meinung übte 


die wohlweislichen Abſichten unſerer ſouverainen Kön 
gin nicht, taͤuſche. Gott beſchuͤtze Sie u. ſ. w. Mu 
drid, den 14. April. Franeisco 


weten Koͤnigin, in 
Veranderung ® 5 


„In Bekracht der wiederholten Bitten, welche Don, 
Kavier Burgos, Mein Miniſter des Junern, an Mich 


gerichtet hat, indem er Mir vorftellte, daß ſein immer 
wankender werdender GeſundheitsZuſtand es ihm nicht 


„länger erlaube, die Laſt von Geſchaͤften zu tragen, die 


eine unausgeſetzte Anſtrengung und Ausdauer erheiſchen, 
habe Ich es für angemeſſen erachtet, die Entlaſſung, die 


er Mir eingereicht, anzunehmen; und da Ich ihm gen 
einen Beweis von Meiner Zufriedenheit mit dem Elfer 
aa 5 De i D 
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Wichtigkeit, daß nämlich die Wiebderherſtelung ber alten 
welche keine Entwoͤhvang ver 
konnte, das geeigretſte Miel 


eine Geſetzgebung, an 


„ 


Die Dokumente ſelöſt mögen 


artinez de la Roſa ““ 

Madrid, vom 22. April. — Folgendes ſind die 
beiden (geſtern erwähnten) Verordnungen der verwitr⸗ 
Bezug auf die letzte Miniſterial“ 


N 


und der Thätigkeit, die er bei der Ausführung, der Ver; 
beſſerungen zum Wohl des Staats gezeigt hat, geben 
"möchte, fo: habe Ich ihm das Großkreuz des Königl. 
und ausgezeichneten Ordens Karl's III. verliehen. Aran⸗ 


g juez, 17. April, 


bewährten 


 Mujeftät beabſichtigte Beſuch mit der Politik durchaus 
in keiner Verbindung ſtehe. 5 


Aus de 


erwartet werde. 


texeſſe. 


ergiebt ſich, daß in einer Nummer dieſes Blattes ein 


Widerlegung iſt es, welche eine unſerer Engliſchen Zei: 


der Spanifchen Grenze, habe ſich für Donng Maria 
erklart und dieſelbe am 18ten d. um 5 


— 
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(Eigenhaͤndig unterzeichnet.)“ 

„In Berüͤckſichtigung der bekannten Ergebenheit, der 
Tuͤchtigkeit und anderer Umſtaͤnde, die ſich 

zu Gunſten von Don Joſe Marior Moscoſo de Alta⸗ 

mira, Vorſteher der Abtheilung des Innern im Staates, 


Rath, vereinigen, habe Ich es angemeſſen befunden, 


ihm, im Namen Meiner vielgeliebten Tochrer Iſabella II., 


das durch die Abdankung von Don Kavier Burgos 


erledigte Miniſterium des Innern zu übertragen (Ei⸗ 
genhaͤndig unterzeichnet.“ “ 
JJ Te 8 
London, vom 29. April. — Der Standard glaubt 
verſichern zu koͤnnen, daß Ihre Majeſtät die Königin 
in dieſem Sommer auf eine kurze Zelt nach Deutſch⸗ 


land zu reifen beabſichtige, um ihre Mutter zu beſuchen, 
und daß der Herzog von Sachſen Meiningen, Bruder 


Ihrer Majeſtaͤt, um die Mitte des Juni in England 
Das genannte Blatt glaubt die Vers 
ſſcherung hinzufuͤgen zu muͤſſen, daß dieſer von Ihrer 


Der Courrier ſagt: „Wir haben heute Briefe von 
unferem Liſſabonner Korreſpondenten vom 7. und 9. April 
erhalten; ihr Inhalt iſt jedoch nicht von großem Ins 


mont ihm beigebrachten Niederlage Faro erreicht, doch 
tele man in Liſſabon glaubte, ohne Truppen. Aus der 
Obronica vom Sten und Hten, die uns zugegangen iſt, 


langer Artikel uͤber den Herzog von Palmella aus einer 


Londoner Zeitung aufgenommen, aber von der Regie- 


rung unterdrückt worden war, doch erſt, wie unſer Kors 
teſpondent ſagt, nachdem man ihn in Liſſabon ſchon an 
vielen Orten geleſen hatte; in einer fpätzren Nummer 
der Chronica wurde derſelbe baher widerlegt und dieſe 


tungen vor einigen Tagen mittheilte. Die von Madrid 
hler eingegangenen Nachrichten ſollen ſich hauptſachlich 


auf die Portugieſiſchen Angelegenheiten beziehen, und 


wir vernehmen aus guter Quelle, daß fie melden, die 
Stadt Almeida, die ftärkfte Portugieſiſche Feſtung an 


Uhr Morgens 


hne Widerſtand als Königin ausgerufen.’ 


Niederlande. N 8 
m Haag, vom 30. April. — Geſtern iſt 


die diesjährige Seſſion der Generalſtaaten durch nach⸗ 
ſfehende vom Miniſter des Innern gehaltene Rede ges 


ſchloſſen worden: „Edelmoͤgende Herren! Die Unter 
ſuͤchung und Feſtſtellung des Staats⸗Budgets, die An⸗ 


weſſung der Mittel, um mit angemeſſener Sparſamkeit 
e nöthigen Ausgaben zu beſtteiten und den offentlichen 
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Sa da Bandeira hatte nach der durch Bour⸗ 


2 — 


Kredit zu befeſtigen, die Fortſezung der Arbeit einer b 


nationalen Geſetzgebung und das Reglement der ordents 
lichen Miliz, Aushebung: dies find die wichtigen Gegen⸗ 
fände geweſen, welche Ew. Edelmoͤgenden in der Seſ⸗ 
ſion beſchaͤftigten, mit deren Schließung ich heute beauf⸗ 


tragt worden. — Das Reſultat Ihrer Berathungen 


hat neue Beweiſe von jener heilſamen gemeinſchaftltchen 


Erwägung und jener erwüͤnſchten Uebereinſtimmung zwi⸗ 


ſchen Regierung und Volksvertreter gegeben, durch welche 


unſer Vaterland ſich ſo guͤnſtig unterſcheidet. — Ans 


den politiſchen, Ihrer Verſammlung geſchehenen Mit⸗ jr 


£heilungen haben Ew. Edelwoͤgenden etſehen, daß wir 
in der Erwartung eines ſchließlichen Arrangements der 
Belgiſchen Angelegenheiten bisher noch getaͤuſcht wor⸗ 


den. Der Koͤnig, der keine Gelegenheit, ‘feinem Ver⸗ 


langen nach einem ſolchen ſchließlichen Arrangement zu 
erkennen zu geben, voruͤbergehen läßt, bedauert es mit 
Ew. Edelmögenden, daß daſſelbe noch nicht zu Stande 
gebracht worden. — Ermuthigend iſt es inztwoiſchen, 
edelmoͤgende Herren, daß jene Ausſicht keinesweges ganz 


verſchwunden, daß vielmehr gegruͤndete Hoffnung da 


iſt, fie verwirklicht zu ſehen und daß die edle von Ihnen 
vertretene Nation keine neue Opfer zu dringen hat, um 
ſich bei einer feſten Haltung und mit gerechtem Wer, 


trauen auf ihre Regierung, einen billigen Erfolg zu werr 


ſprechen. — Im Namen des Königs erkläre ich jetzt 
dieſe ordentliche Verſammlung der Generalſtagten fir 
geſchloſſen. “T f 5 3 

„% VVV s 
Zürich, vom 28. April, — Das Antwoktſchreiben 


* 


IR 


des Vororts auf die Noten von Preußen und Rußland 


ſoll woͤrtlich mit denen uͤbereinſtimmen, welche fruher 
Mächte erlaſſen wor⸗ 


* 


auf die Anträge der übrigen 
den ſind. ER (Frankf. Journ.) 


Der Vorort ſcheint nun endlich einmal ernſtlich da⸗ 


mit beſchaͤftigt, an eine Execution der von ihm ſchn 


laͤngſt ausgeſprochenen Grundſaͤtze zu denken. Wie man 


vernimmt, find Bern gegenüber neue Schritte gethan 2 
worden. Man hofft indeß, Bern werde auch ohne 
weitere Maßregeln, die unzweifelhaft bei a 


der gegenwaͤr⸗ 
tigen Stimmung der Kantone für fein Uebergewicht im 
Bunde ſehr gefährlich werden koͤnnten, dem Wunſche 
der übrigen Stände nachgeben, und hat um fo eher 


Grund, ſolches zu hoffen, als das Volk des Kantons 
Bern der fremden Fluͤchtlinge Außerft uberdruͤſſig iſt. 
Hat doch die Berner Polizei durch eine Proclamatton 
die Polen bei Allem, was ihnen heilig ſey, aufgefordert, 


das Land freiwillig zu räumen, und ſogar Drohungen 
beigefügt, wenn ſie es nicht thun wollen. Dieſes Ales 
nur, weil ſogar die Volksvereine die Polen nicht mehr 
zu unterſtuͤtzen geſonnen find. Ueberhaupt iſt es merk⸗ 
wuͤrdig, wie ſelbſt radikale Berner Blätter nun auf eins 
mal vor Abberufung des Obergerichts warnen. Die 
diesfaͤllige Stimmung hat ſich in Kurzem ziemlich gean⸗ 
dert, und da die Regierungen nach dem neuen Berner 
Syſteme allen Launen der Regierten entſprechen möͤſſen, 


fe wird auch bie Regierung, ohne ſich durch Vorwuͤrfe 
von Inconſequenz abſchrecken zu laſſen, ihr Syſtem dies 

fer veränderten Stimmung anpaſſen. Es ſcheint, die 
Häaͤupter der Radikalen erſchrecken allmälig ſelbſt vor 
deer iſolirten Stellung, in welche fie ſich und die Ihri⸗ 
gen gefuͤhrt haben. Was uns in der Schweiz gegen 
waͤrtig am Meiſten fehlt, ſind talentvolle und erfahrne 
Geſchaͤſtsmaͤnner. Man verſpuͤrt dieſen Mangel beſon⸗ 

ders in den eidgenoͤſſiſchen Angelegenheiten. Die Ders 


wickelungen, in welche die Schweiz ſich verſtricke hat, 


möchten es jedenfalls gerathen machen, einen aus kuͤch⸗ 
tigen und erfahrnen Geſchaͤftsmaͤnnern beſtehenden Re⸗ 
praͤſentantenrath dem Vororte an die Seite zu geben. 
K —— —⏑—ͤœͤ nr ̃ ⅛ã1ͤ —— 

8 S M i 8 e ek tf e n. 
Der 
traf am 30. April, von Stuttgart kommend, mit dem 
Dampfſchiffe in Koln ein, ſtieg im Gaſthof zum großen 
Rheinberg ab und ſetzte am folgenden Tage feine Reiſe 
über Bruͤſſel nach London fort.“ 5 ö 


In der kuͤrzlich erſchienenen Reiſe des Herrn J. A. 


2 St. John, die unter dem Titel: Egypt and Moham- - 


med Ali or travels in the valley of the Nile er; 


2 S ſchienen iſt (2 Dctavbände bei Longman), erzähle der. 


Verfaſſer, daß er eine Unterredung mit dem Vierkoͤnige 
gehabt, worin dieſer ihn verſichert, daß er in feinem 
Staate vollkommen ſicher reiſen koͤnne, ſogar bis Don; 
gola, wohin er zu gehen beabſichtigte. „Ich höre,” 
flagte er zu ihm, „Sie wollen ein Buch ſchreiben? vers 
phaͤlt ſich das ſo?“ Allerdings. Man hat Ew. Hoheit 
richtig berichtet. „In dieſem Falle werde ich Shen 
alle mögliche Unterſtuͤtzung zu verſchaffen ſuchen. Wer 
den Sie indeß, wie die Sitte iſt, Ihre Unterſuchun, 
gen auf Truͤmmer und andere Ueberbleibſel der alten Kunſt 
“beſchraͤnken?“ Nein, im Gegentheil iſt es meine Hauo⸗ 
Abſicht, eine nähere Keüntniß von ber Eigeuthamlichkeit 
der Regierung Ew. Hoheit und des gegenwaͤrtigen Zu⸗ 
ſtandes des Landes zu es halten. „Als ich dieſe Worte 


ausgeſprochen hatte,“ ſagte Herr St. John, „glaubte 


ich, eine bedeutende Veränderung in den Zügen des 
Vicekoͤnigs vorgehen zu ſehen. Er ſchien hoͤflicher zu 


werden, als er geweſen war, ward aber auch augenſchein⸗ 


lich ernſter und nachdenkender,“ So! fügte er nach 
einer kurzen Pauſe, Sie jagen alſo nicht nach Alter⸗ 
thuͤmern: Ihr Zweck iſt ganz politiſch. „Nicht allen, 
Ew. Hoheit, da ich indeß aus der Geſchichte gelernt 
habe, was Aegypten in allen Zeiten war, ſo mochte ich 


gern auch ſeine gegenwartigen Hüͤlfsquellen und feine“ 
militairiſche Stärke kennen lernen, und würde in dieſer 


Hinſicht, mich ſehr geſchmeichelt fühlen, wenn ich Em. 
Hoheit eine Frage vorlegen durfte.“ Sie durfen es; 
ftagen Sie. „Ew. Hoheit weiß ohne Zweifel, daß in 
der Maltaer Zeitung ein Aufſatz über die Beſchaffen⸗ 


heit und Staͤrke Ihrer Militairmacht erfchienen iſt. Ich 


wüͤnſchte nun von Ew. Hoheit zu willen, ob ith mich 


— 


1 
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go“ 


keineswegs gleichguͤltig gegen das, was die Welt von 


Prinz von Montfort (Hieronymus Napbleon) 


blicke mie Stolz an die hohe Stufe zu denken, auf 
nen Fragen fort: „Und wie lange glauben Ew. Hoheit, 


zu fo zuverläſſigen und werthvollen Materialien Zugang 


herunter kommen, kann ich es noch nicht vollendet haben“ 


— !—————— 3 
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auf die Richtigkeit, diefer Angabe verlaffen- kann, und 
wo nicht, welches der wahre Betrag ſeyn mag.“ Der 
Paſcha verſicherte hierauf, indem er weitläufiger auf die ii 
Sache einging, daß die Angaben in der Maltaer Zei 
tung durchaus unrichtig wären, und daß ſein Heer dop⸗ 2 
pelt jo ſtark ſey, als man es dort angegeden habe 
485,000 Mann.) — „Die Meinung von Europg, | 
ſagte Herr St. John, „iſt doch auch nicht ganz 80e 

Gewicht.“ Kaum hatte ich dies geſagt, fo ſchien der 
Bicekönig wie aus einem Traume zu erwachen, bewegte 
ſich unruhig auf feinem Sopha umher, machle hierauf 
eine kleine Bewegung gegen mich hin und ſagte dann 

ſehr lebendig: „Mißverſtehen Sie mich nicht; ich bin 


mir ſagt, und will Ihnen einen uͤberzeugenden Beweis 
davon geben. Schon ſeit langer Zeit arbeite ich an 
einer Geſchichte meines Lebens. In jedem Augenblicke 
den ich den öffentlichen Geſchaſten, oder der Verwaltung 
der Angelegenheiten meines Volkes entziehen kann, habe 
ich einen Seeretair bei mir, deſſen alleinige Beſchäſti⸗ 
gung die iſt, das niederzuſchreiben, was ich ihm dictixe, 
und zwar mit meinen eigenen Worten. Und wenn man 
ſagen koͤnnte, daß die Geſchichte einer fo langer Zeit, 
die gänzlich aus der Erinnerung; niebergejchrieben wird, 
nicht treu ſeyn dürfte, ſo muß ich bemerken, daß die 
Natur mich mit einem ungewoͤhnlich guten Gedaͤchtniß 
begabt hat. Ich kann Begebenheiten, welche ſich vor 
40 Jahren ereignet haben, fo ſchildern, als ob ſie geſtern 
vorgefallen wären. Meine Lebensbeſchreibung wird dem 
nach ſehr ansführlich werden. Sie wird die ganze Gr 
ſchichte meiner Jugend, vor meiner Ankunft in 
Aegypten, enthalten. Ich werde darin den Zuftand 
bieſes Landes beſchreiben, wie er war, als ich es betrot, 
fo wie alle, die nur einige maßen wichtigen Ereigniffe, 
welche ſich während meiner militafriſchen Expeditionen 
in Nubien, Sennär, Kordofan, dem Hedſchas und 
Syrien zugetragen haben.“ Während der Vicekoͤnig mit 
großem Feuer und großem Nachdruck dieſe Rede hielt, 
ſchien er von einem ungewoͤhnlichen, Enthusiasmus bes 
ſeelt zu werden, Er ſaß gerader als vorher, alle feine | 
Züge belebten ſich, er lächelte und ſchien in dem Augen 


welche das Glück ihn geſtellt hatte. Ich bemerkte in 
deß, daß bei der Aufzählung feiner Thaten von dex 
Ausrottung der Mamelucken nicht die Rede war, Obne 
ihm Zeit zu laſſen, ruhiger zu werden, fuhr ich in miei, 


daß es dauern werde, ehe Sie Ihre Geſchſchte bis ut 
gegenwartigen Zeit vollenden Ich mochte vielleicht 
ebenfalls etwas über Ew. Hoheit Leben zu ſagen wün⸗ 
ſchen, und würde mich ſehr gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn ich 


erhalten konnte.,“ „Ah! — antwortete er — das iſt N 
noch ſehr ungewiß. Das Week iſt lang und ich habe nur 
wenige Augenblicke der Muße. Wenn Ste den Fluß wieder 
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privilegirten 


Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 10. Mai 1884. 


Misc elle n. 


ueber die Sternwarte, welche in St. Petersburg auf 


Befehl des Kaiſers errichtet werden ſoll, enthaͤlt die 


Königsberger⸗Zeitung folgendes Nähere: 


dern bei Weitem an: Große 
Thuͤrmen werden die Meridian Inſtrumente und die 
ktransportabeln Inſtrumente aufgeſtellt. Mit der eigent⸗ 
lichen Sternwarte iverdem durch zwei Korridore anfehns 


Sie 
„ 5 
it beſtimmt, alles Aehnliche in Großartigkeit der An⸗ 
lage weit hinter ſich zu laſſen. Die Sternwarte ſelbſt 


poll drei Thuͤrme mig beweglichen Kuppeln fuͤr Inſtru⸗ 
mente, die ſich nach der ſcheinbaren Bewegung des 


Himmels drehen, haben. Zwei von dieſen Thuͤrmen⸗ 
werden Inſtrumente wie der Königsberger Heliometer 
und der Dorpater Refraktor erhalten, in den: mittleren 
Thurm ſoll aber ein Inſtrument kommen, das die an 
uͤbertrifft. Unter den 


liche Wohnungen fuͤr fünf Aſtronomen verbunden, fo. 
daß dadurch ein zuſammenhaͤngendes Gebäude entſteht, 
welches 84 Saſhen oder 588 Ruſſiſche Fuß Lange hat. 
Kleinere Nebengebaͤude zu verſchiedenen Zwecken werden 


die ganze Anlage noch vergroͤßern, für welche eine Ans 


kunden wieder zu erlangen. 


men iſt behutſam. 5 
geflochtenen Haare und ttug ſelbſt gekürzte: 


hoͤhe 12 Meilen von St. Petersburg, beſtimmt ft.’ 


Man erfaͤhrt aus glaubhafter Quelle, daß diejenigen 
Urkunden, welche der Schwedirche Konig. Guſtav Adolph, 


im 30jaͤhrigen Kriege im Mainziſchen Gebiete, nament⸗ 
bh in Miltenberg, Aſchaffenburg, Steinheim -ıc., hin- 


wegnehmen und nach Stockholm bringen ließ, dort noch; 


vorfindlich find. Es iſt Hoffnung vorhanden, dieſe, 


für die Wiſſenſchaft und alte Geſchichte wichtigen, Urs 
Der durch ſeine Verdienſte 
und die vaterlaͤndiſche Geſchichte ruͤhmlich bekannte Groß, 
berzoglich Heſſiſche Hofrath und Hiſtoriograph Doctor 
Steiner iſt, wie man vernimmt, für diefen Zweck ber. 
reits eiftigſt thaͤtig. 5 ö 
Nach Capitain Owen hat ſelbſt die Inſel Madagası , 
far ihren Reformator, den König. Radama, der dem 
Madmud in feinem. Treiben ſehr ähnlich: iſt. Er tk, 


etzt etwa 30 Jahr alt, der Abgott ſeitzes kriegeriſchen 
Volks und der Schrecken der Feinde. Er ſpricht und 


Ihreibt- fertig Engliſeb und Franzoͤſtſch. Sein Beneh⸗ 
Er degann mit dem Abſchaffen der 
Anfangs 
empörten ſich die Weiber, welche den. Männern die 


Zopfe geflochtem und: damit gegen, einander groß gethan 


hatten, aber einige Hinrichtungen brachten Alles in Gang. 


Fr : — | 3 
Ein Franzoͤſiſcher Netlenter, Herr v. Orbigny, hat: 


\ 


Bin 


Ri: 


kͤͤrzlich eine Sammlung Suͤdamerikaniſcher Alterthumer 
zurückgebracht, worunter ſich mehrere hoͤchſt merkwürdige 


Stucke befinden, namentlich ein Kopf aus Lava gehauen, 


ber an Vollkommenheit der A' beit Alles, was bisher im 
dieſer Art in Amerika gefunden wurde, weit übertrifft; er 


\ 
u 


kommt aus den alten Königsgräbern in Hoch Peru, in 
der Nähe des heiligen See's Titikaka, welche der Tra⸗ 


dition nach älter ſeyn ſollen, als die alte Koͤniasfamilje 


von Mango Capak. Derſelbe Reiſende hat Zelchnun⸗ 


7 7 
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gen von cyelopifchen Mauern mitgebracht, welche ders . 


ſelben alten Civiliſation anzugehoͤren ſcheinen. 


Die Chineſen ſcheuen keine Koften um ſich ein gläns 


zendes Leichenbegängniß zu verſchaffen: Zu dieſem Zwecke 


machen fie lange vor ihrem Tode ſchon Zuruſtungen, 


und nicht ſelten verkauft man die Landguͤter des Vers 
ſtor benen, um aus dem Erlös derſelben einen bedeuten 
den Fonds zu gewinnen. Große Summen werden noch 
bei Lebzeiten auf die Suͤnge verwendet, mit denen man 
oft den Eltern oder Verwandten ein Geſchenk— macht. 


Gemaͤlde, geſchnitzte Bilder und Inſchriften find beliebte 


Zierrathen daran. Dem Leichnam werden mehrere der 


ſchoͤnſten Kleider angelegt und Lebensmittel für die an 


dere Welt mitgegeben. Wer den Verſtorbenen beſücht, 


erzeigt ihm ſeine Ehrfurcht, behandelt ihn mit geafer 
Achtung, und ergießt ſich haͤufig in Lobeserhebungen ge- 


gen: die Familie über die Pracht des Sarges. Bei 
allen Mahlzeiten der Familie wird dem Leichnam Nah⸗ 
rung angeboten. Ueber die Auswahl des Begraäͤbniß⸗ 


plaßes, worauf große Wichtigkeit gelegt wird, zieht man 


die Prieſter zu Rathe. Der aͤlteſte Sohn geht an der 


Spitze des Leichenzuges, und hat das Recht, ihn zu un⸗ 


terbrechen. f „ 
Vor Kurzem entſchluͤpfte in London ein Wolf aus 


der Menagerie im Tower und wollte zu dem großen 


Thore hinauslaufen, Der Thorwaͤchter nahm ihn jedoch 
zeitig genug wahr, und verhinderte durch das augenblick⸗ 
liche Verſchließen des Thors, fein Entkommen. Mittler, 
weile kam ein kleiner Dachshund herbeigelaufen und 


bellte den Wolf an, dieſer verfolgte ihn und trieb ihn 


* 


in das Zimmer ſeines Herrn, der dort mit feinen zwei 


den nunmehr ſchleunigſt die Flucht ergriff. Der Wolf 


bekuͤmmerte ſich übrigens um fie durchaus nicht, ſondern 


hatte ausſchließlich auf den kleinen Dachshund ſein Augen⸗ 


merk gerichtet, packte ihn und brachte ihin mehrere Wun⸗ 5 


den bei. Der Wolf wurde endlich wieder eingefangen 


und in feine Gewahrſam zurückgebracht. 


= Theater = Anzeige. “= 
Sonnabend den 10ten zum zweitenmale: Aloife, 
Große hiſtoriſch / romantiſche Oper in 2 Aufzuͤgen, 
gedichtet von Franz v. Holbein, nach einer Erzaͤh⸗ 
lung gleiches Namens von 


von Louis Maurer. i 
Sonntag den Ilten zum erſtenmale? Hinko, der 


Freiknecht. Schauspiel in 5 Akten, mit einem 
jüngere Sohn, von Charlotte 


Vorſpiel; Der 


Birch Pfeiffer. 


Kindern ruhig ſaß, jedoch unter fo: bewandten Umſtän⸗ 


Wodomerius. Muſik 5 
* 7 Er r % 
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Schlesischer Verein 
für Pferderennen und Thierschau. 


+ 


Burd das Programm vom 25. Januar d. J. tft zwar beſtimmt worden, daß die Anmeldungen zur Theil, 
nahme an dem bevorſtehenden Pferderennen und an der Thierſchau bis zum 1. Mai d. J. geſchloſſen werden 
ſollten. In Betracht jedoch, daß erſt in den lebten Tagen des April und in den erſten Tagen des Mai mehtere 
vorbereitende Renn- und Schaufeſte von Kreis Vereinen g alten worden find, zum Theil in der Abſicht, um 
demnächſt eine Auswahl des Vorzüglichern unter den dortigen Pferden und Thieren nach Breslau zu ſenden, — 
in Betracht ferner, daß durch die Bekanntmachungen vom 2. und 12. April wegen der. nachträglichen, Preis, 
Ausäße bereits ein fpäterer Meldungs Termin hat anberaumt werden muͤſſen, — und endlich in Betracht, daß 
Überhaupt eine noch größere Tdeilnahme an dem Provinzialfeſt zu wünſchen iſt, als bis jetzt erklärt worden, — 
bat das unterſchriebene Direetorium ſich bewogen gefunden, die Friſt zur Anmeldung ausnabmsweiſe zu verlängern, 
und macht hiermit bekannt, daß bis zum 27. Mai d. J. die Liſten offen ſtehen, und erſt am Abende des ger 


dachten Tages geſchloſſen werden fplen. Es werden jedoch die verehrten een Mitglieder, welche ihre Theil 
nahme noch erklaren wollen, hiermit eingeladen, dies wegen ber erforderlichen 

zu thun; — insbeſondere die Herren Schaafzüchter, indem ſonſt das Directorium außer Stande ſeyn wirbe, 
die geeigneteten bedeckten Schauräume fuͤr ſie in Bereitſchaft zu ſetzen. 8 er | 


Breslau den 7. Mai 1834. 
Das. 


orbereitungen fo bald als.mdglih 


Directorium des Vereins 


2 Techniſche Verſammlung. 8 

Montag den 12ten Mai, Abends um 7 Uhr. Herr 
- Geheime Commerzienratb Oelsner: über verſchiedene 
Materialien, die bei der Wollfaͤrberei angewandt wer⸗ 
den. Herr Dr. Kletke: über die Reibung, die Köͤr⸗ 
per erleiden, wenn. fie auf Flachen fortgezogen werden. 


d ede ne 


Von dem Koͤnigl. ObersLandesgericht von Oberſchle⸗ 
ſten iſt über den auf einen Betrag von 52,110 Rthlr. 
22 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schuld⸗Summe 
von 9420 Rthlr. 7 Sgr. belaſteten Nachlaß des am 
Aften Januar 1832 zu Ratibor verſtorbenen Kriminal- 
Raths und JuſtizKommiſſarius Leopold Werner am 
Aten April d. J. der erbſchaftliche Liquidattons,P ozeß 
eröffnet und ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 


fung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekaanten Glaͤubi⸗ 
ger auf den 16ten Auguſt 1834 Vormittags 


um 10 Uhr vor dem Herrn Ober Landes: Berichts, 
Aſſeſſor Stegmann ange etzt worden. Dieſe Gläu⸗ 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mange Herren Juſt 
Kommiſſtons⸗Rath Eberhard und Juſtip Kommiſſarien 
Liebich, Stiller, Klapper und Dr. Weidemann 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Ait und das Vorzugs⸗Necht derſelden anzumelden, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 


wird hierdurch zur. Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 


der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 


digung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen wetden. 
Ratibor den 2ten April 1834. 1 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Ober⸗Schfeſſen 
Bekannt m ach un g. $ 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadtgerichte 


der Erbſaß Johann Adam Wiesner und deſſen Ee, 
frau Johanne Helene geborne Wuttke auf der Klo, 
Straße No. 36. in der Ohlauer⸗Vorſtadt wohnhaft, in 
Folge des am Zten Maͤrz 1834 gerichtlich errichteten 
Vertrages, die nach dem Wenzes lauſchen Kirchenrecht 
in ihrem jetzigen. Wohnorte ſtattſindende Guͤtergemeſn 
ſchaft in jeder Beziehung gegenſeitig ausgeſchloſſen haben 
Breslau den Alten April 1834. 7 
. Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
i , Bekannt m ach un g. ’ | 
Es ſoll nach den hohen Beſtimmungen das dem 
Franz Muller in dem Koͤnigl. Amte dorfe Thomas“ 
kirch gehoͤrende, aus 1 Hufe Land beſtehende Batter 
Gut im Wege der Exekution auf 3 hintereinander Pl 
gende Jahre an den Meift: und Beſtbietenden verpathr 
tet werden, wozu ein Termin in loco Thomaskiſch 
auf den 30ſten Mai c. Vormittags um toube 
anberaumt worden iſt. Pachtluſtige werden demnach 
mit dem Bemerken eingeladen, daß dem Meit und 
Beſtbietenden der Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung 
der Königl. Hochloͤblichen Regierung er theilt werden 
wird. Die Pachtbedingungen werden den Pachtluſtigen 
am Tage der Licitation von dem unterzeichneten Alte 
zur Einſicht vorgelegt werden. red 
Ohlau den ten Mai 1834. 853 . 
f Königliches Rent / Amt. a 
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Werderſtraße, 


* — 


"Auekione . Anyeige. 
Mittwoch den 14ten Mai c. Vormittag von 19 Uhr 
an, ſollen in dem vormaligen Königlichen Haupt, Steuer, 


e Gebäude, Ring No. 25, mehrere alte und nicht 
mehr benutzte Utenſtlien, als Schränke, Tiſche und der 
gleichen, und Donnerſtag den 15ten Mai c., ebenfalls 


Vormittag von 9 Uhr an, in der Packhofs⸗Expedition, 
dergleichen Gegenſtaͤnde oͤffentlich und 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden, 


welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 


Breslau den 2ten Mai 1834. 
Koͤnigliches Haupt: Steuer Amt. 
nn ee 
Dien Intereſſenten der Schleſiſchen, Nr 
dat-Land-Feuer Societät machen wie hierdurch 
bekannt: daß der vom Iſten November v. J. bis letz, 
ten April d, J. zu entrichtende Beitrag vom Hundert 


der Aſſecurations Summe 8 Sar. 6 Pf. betraͤgtz wo⸗ 


bei wir zugleich die pänktlichſte Einzahlung der dies, 
fälligen Beiträge nach $, 24. des Reglements von 1826 
in Erinnerung bringen. 5 

Breslau am 1ſten Mai 1834. 

Schleſiſche General- Landſchafts Direction. 

a Bekanntmachung. 

Der hieſige Kaufmann Joſeph Frankenſtein und 
ſeine Ehegattin, Nanny geb. Frankenſtein, haden 


bei Einſchreitung der mit einander geſchloſſenen Che 


die Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbs, ſo weit 


ſolche am hieſigen Orte beſteht, durch einen gerichtlich 


anerkannten Ehevertrag ausgeſchloſſen. Den geſetzlichen 
Vorſchriften zufolge wird dies hierdurch bekannt SAGT. 

Landeshut den 25. April 1834. 

Koͤnigl. Land⸗ und N 
Betfanntmadung. 

Zufolge höherer Beſtimmung follen die mit Ende 
Auguſt a. e. pachtlos werdende Jagden auf den Feld: 
marken: 1) Groß Wierau, 2) Klein⸗Wierau und 


3) Heidersdorf anderweitig auf 6 Jahre oͤffentlich an. 


den Meiſtbietenden verpachtet werden. Es iſt hierzu 


ein Termin auf den 22ſten Mai d. J. Vormittags 
um 9 Ubr im hieſigen Amts Locale anberaumt, wozu 


Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden. 
au den 28. April 1834. 
Königliche Forſt Verwaltung. 


N SOubhafationss Anzeige, 

Nachdem auf Inſtanz eines Mealgläubigers der zu 
Pöpelwitz sub No. 7, des Hypotheken⸗Buchs gelegene, 
nach dem Durchſchnittswerth auf 4399 Neple, 12 Sgr. 


6 Pf, taxitte, den Coffetier Stegmann ſchen Erben 
gehoͤrige Dammkretſcham heut zur Subhaſtation geſtellt 
worden iſt, fo. find zum öffentlichen Verkauf deſſelben 


3 Termine auf den Sten Maͤrz, 7ten Mai und Sten 


Juli 1834 angeſetzt worden, von denen erſtere beide 


in unſerer Canzlei, Meſſergaſſe No. 1., der letzte pe⸗ 


emtoriſche aber auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
ö REN abgehalten. werden. 


Zahlungsfahige Kauflu⸗ 


1763 


; Milchpacht von 50 Stuͤck melken Kühen offen, u 


ſtige werden daher; Sig Indatasen, in dieſen Ter⸗ 


minen, beſonders aber in dem etzten peremtoriſchen zu 


erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen. Die Taxe des Grundſtuͤcks kann zu jeder 
ſchicklichen Zeit ſowohl in unſerer Kanzlei als auch in 
Poͤpelwitz eingeſehen werden. 5 
Breslau den 26ſten December 1833, RS 
Das Schmidſche Gerichts⸗Amt des W 
= Poͤpelwiz⸗ 1 i 
An 180 15 5 
Am 12ten Mai d. J. e von 9 une und 
Nachmittags von 2 Uhr und die folgenden Tage, ſollen 
die zum Nachlaße des Kretſchmer Schoebel gehoͤrigen 
in dem Haufe No. 65 Reuſcheſtraße befindlichen Effef⸗ 


ten, beſtehend in Silber, Gold, Juwelen, Uhren, Taba⸗ 


tieren, Porzellan, Gläfern, Zinn, Kupfer; Eiſen, Metall, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeräh, Rleidungss 
ſtucken, Kupferſtichen und allerhand Vorrath zum Ge/ 
brauch, oͤffentlich verſtelgert werden. 
Breslau den Aten May 1834. a 
Mannia, Auctions; Commiffaris- 
2 
Am töten d. Sn. Vormittags von 9 Uhr und dug 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 15 
auf der Maͤntlerſtraße verfchiedene Effekten, als Leinen⸗ 
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— 


zeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausge⸗ 5 


raͤth öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den Sten Mai 1834. 
Mann 1 3 * See 
A u E 1 8 
Am Aten Juni d. 9. 1 von 9. Uhr ald. 


Nachmittags von 2 Uhr und die folgenden Tage, follen - 


in dem Haufe Nro. 70 auf der Ohlauer? Straße die 
zum Nachlaſſe der verwittwet verſtordenen Frau Kauf, 


mann Stenzel gehörigen Effekten, beſtehend in Me, 


daillen, Jouvelen, Uhren, Tabatieren, Gold: und⸗Silber⸗ 
geſchirr, in Porzellain, Gläfern, Zinn, Kupfer, Merall, 


Leib,, Tiſch, und Bettwaͤſche, in Betten, Meubles, 


Hausgeräth, Kleidungsftücen und 1 . 
zum Gebrauch öffentlich verſteigert werden. 

region den Sten Mai „% 

Mannia, Ancttong « Comm 
Offene Milypadr 

Auf dem Domainen Amt Kottwitz, 2 Meilen vo 
Breslau, 3 Meile von Ohlau, iſt zum 1. Juli e. bie, 
und iſt 
Behufs der Verpachtung ein Termin auf den ihten 
Mai c. Nachmittags 2 Uhr daſelbſt anberaumt, 
wozu e Pacht een hierin 
werden. 


Erbforderungen und Hypotheken . 


können jederzeit gegen baares Geld bei uns 


umgesetzt werden, do wie gegen sichere 


Wechsel mehrere Kapitalien disponible sind. 
5 Anfrage- und Adress-Bureau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


eingeladen i 


ra ER Et 5 be hal 


Ausberkauf neuer Wagen und Schlitten. 


In der Schoͤbelſchen Wagenbauerei, Hummerei 
No. 38, nahe der rothen Hirſchbrucke, find verſchiedene 


Milch⸗Verpachtung in Oswitz. 
Wegen vorgefallener Veränderung iſt die 


bedeutende vortheilhafte Milch⸗Wirthſchaft 
bevorfiehende Johanny zu verpachten. Nähere 


neue moderne Wagen, als: Ganz und halbgedeckte 


Chaiſen, mit und ohne Seiten⸗Jalouſten, Reiſewagen, 


ganz und halbgedeckte Droſchken, wie auch verſchiedene 
Schlitten zu haben. Kaufluſtige werden unter der 


Ve ſicherung, daß bei dauerhafter und guter Arbeit die 
dilligſten Preiſe geſtellt find, hierzu ergebenſt eingeladen. 


Auctions Anzeige. 


Mehrere verschiedene Gegenstände, bestehend 


1) in einer Oel- Maschine (ohne Gestell), 


mit abgedrehten eisernen ‚Walzen, nebst dazu 


gehörigen eisernen Zapfenlager und messingnen 
Pfannen; 2) einer grossen eisernen Geld- Kasse 
8) einem Handwagen; 4) einer messingnen Spin- 


del nebst Schraube und kupferner Walze; 5) ver- 


schiedenen Farbewaaren; 6) einer klei- 
nen Partie Vanille; 7)schönem Roth- und 


Rheinweine, so wie Arac in Flaschen, 


(wovon Proben zu Dienste stehen), 8) mehre- 


ren Dutzendvergoldeten Tassen mit De- 


visen, 9) guten Tollinet- Westen, und 10) meh- 
reren Fässern mit eisernen Reifen etc. etc., 


sollen gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 


versteigert werden, RER: 
Hierzu hat Unterzeichneter einen Termin auf 


Montag den 12ten d. Mts., Vormittags 
von 9 Uhr an, auf der Hummerei No. 17 


in den 2 Tauben, anberaumt, wozu Kauf- 
lastige ergebenst eingeladen werden. : 
Breslau den 5. Mai 1834. 
23 2 g 8 a2 U 1 9 
vereideter Auctions Commissarins 
und Inhaber des Anfrage- und Adress-Bureaus 
SE as (altes Rathhaus,) ’ 


Verkaufs, Anzeige. RS, 
Zu verkaufen iſt, im Ganzen, auch getheilt, der an 
der Morgenſeite der Promenade und dem Ketzerberge 
gele 


Da dieſer im Ganzen große, nie mehr fo. ſchön vot⸗ 
kommende Platz an der Promenade, ſich vorzuͤglich zur 
Erbauung eines großartigen, ganz freiſtehenden Gebaͤu⸗ 


des eignet, welches den Genuß des ſchoͤnen Morgenlich⸗ 


tes, auch einen der beſten Garten an der Promenade 
gewährt, wobei zugleich zu bemerken iſt, daß dieſer Platz 
nebſt den Gebaͤuden, noch alten Feſtungsgrund zu einem 
etwanigen Neubau, nach der Straße, in ſich halt, fo 
wuͤnſcht Unterzeichneter, bei den billigſten Bedingungen, 


einen, oder mehrere Kaͤufer dazu, die dem Platze ange⸗ 


meſſen, etwas zu deſſen Verbeſſerung anwenden koͤnnen. 
Dee Partikulier Kohler, Ketzerberg N. 15. 


T 


gene ehemalige Zimmermeiſter Bandelſche Bauhof, 
nebſt Garten und Gebaͤuden. f S 


Nachricht bei dem Wirthſchafts Amte da 


ſelbſt. 


Eine Gutspacht von circa 2500 Kehle 


am Bolkenh aynſchen Kreiſe iſt zu vergeben vom 
i Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Nathhauſe eine Treppe hoch. 
RS 7777... 
Mit Bezug auf meine Annonce in No. 8 des öffent⸗ 


habe ich nunmehr den Verkauf meines hieſigen Gutes, 
den Niederhof mit Zubehör, im Wege einer Priva 


| 
1 
lichen Anzeigers zum Breslauer Regierungs- Amtsblatt, 


Licitation beſchloſſen, wozu ich den 20ſten Mai d. g. 
‚als Termin beſtimmt habe. Ich lade demnach alle die 


jenigen, welchen an Erwerbung des Grundſtüͤcks gelegen 


ſeyn ſollte, ganz rgebenſt ein: ſich an gedachten Tage 
in Leutmannsdorf ‚gefällig einfinden und in dem Zeit 
raum von Vormittag 10 bis Nachmittag 6 Uhr in mei, 
ner Behauſung ihre etwanigen Gebote abgeben zu wol, 
len. Die Kauf- Punktation kaun bei einem, mit an. 
nehmlich erſcheinenden Gebot ſofort abgeſchloſſen und 


die Kauf⸗ Bedingungen koͤnnen vor und im Termine bei 


mir eingeſehen, auch das Gut jederzeit in Augenſchein 
genommen werden. 5 ae 


Leutmannsdorf bei Schweidnitz den 26. April 183, 
S. M. verw. Geisler geb. Krautſtrunk. 


DS Zu ver kaufe n. 
280 voͤllig ausgemaͤſtete Schoͤpſe und 3 ſehr große 


Maſtochſen von ohngefaͤhr 1000 Pfd. Fleiſch, ſtehen 


in Tſchileſen bei Herrnftadt zum Verkauf. 
Zbwei Spiegel mit Schraͤnkchen 


von Zuckerkiſten Holz, ſtehen ſehr billig zum Verkauf, 


Reuſcheſtraße No. 18. im blauen Rade 2 Treppen hoch, 
SGruͤne Roule auf 
mit und ohne Landſchaften empfiehlt 
Rt Wilhelm Regner, 
goldne Krone am Ringe. 


Mineral- Brunnen 
von 1834er Füllung. 


Von diesjährigem, bei dem fchönften Wetter geihöpf 


ten Brunnen, habe bereits erhalten: Marienbader 
Kreuzbrunn, Eger Franzensbrunn, Salz 
quelle, kalten Sprudel, Selter, Cudowa, 
Ober Salzbrunn, Pillnaer und Saidſchitzer 


Bitterwaſſer. Indem ich genannte Brunnen einer 


guͤtigen Beochtung hiermit empfehle, verſichere die mög? 
lichſt billigen Preiſe zu ſtellernn N 
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F. W. Neumann, 


in drei: Mohren am Dlaͤcher⸗Ploß⸗ 


5 


2 Site 


15 Ich warnige 


4 


net von 
0 x X 
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beſſer als alle Pfennig: und 
Heller Magazine. f 


ölfer, | 


‚Gemälde der Lander und V 
mit Bezug auf ihre Gefchichte, 
Frankfurt a. M., bei ©, Schmerber. 
Unter obigem Titel erſcheint in mehreren Lieferungen, 
jede mit 4 Stahlſtichen zu zwei Silbergro⸗ 
ſchen, die deutſche Ausgabe des Univers pitto- 
resque etc., eines Werkes, zu deſſen Bearbeitung 
ſich die erſten Schräftſteller und Kuͤnſtler ver 
einigt haben. ; 
Die Wichtigkeit und Annehmlichkeit der Ränder, und 
Völkerkunde iſt noch von Niemand bezweifelt worden; 
fie if vielmehr allgemein anerkaunt und ein Beduͤrfniß 
jedes Alters und Standes. Jedermann wuͤnſcht zu 
wiſſen, wie außer feiner naͤchſten Umgebung die Länder 
beſchaffen find, und wie es bei andern Voͤlkern der 
Erde ausſieht. 
Obiges Werk wird alles, was über die Länder und 
Völker, uber ihre Geſchichte, Religion, Sitten, Gew 
biöuche ze, zu erfahren wichtig und äntereſſant aſt, ent 
halten, und durch die beſten Abbildungen er⸗ 


läutert, in bequemem Formate, geſchmackvoll äußerlich 


ausgeſtattet, Über aus billig, um die Anſchaffung 
noch mehr zu erleichtern, — lieferungsweiſe gege⸗ 
ben. So wird Jedermann in den Stand geſetzt, ſich 
in einer verhaͤltmäßig kleinen Anzahl Bände 
- dasjenige anzuſchaffen, was die koſtſpieligſten und ſelten⸗ 
ſten Schriften weſentlich enthalten. ; 


Mit Aegypten wird der Anfang gemacht, und, 


nach einigen Lieferungen damit Italien abwechſeln. 
Solche Abwechſelung wirb den Reiz der Unterbaltung 
‚erhöhen. 
Schriftſtellern und vorzugsweiſe von ſolchen bearbeitet, 
welche längere Zeit ſich an Ort und Stelle aufgehalten 
haben. — Beſtellüngen auf obiges Werk bejorgt: a 
die Buchhandlung Ferdinand Hirt 
in Breslau (Ohlauerſtraße Nr, 80). 


Beachtenswerthe Anzeige für die Herren 

: SE Aerzte. BB 
In Haynau ſtarb vor kurzem ein achtungswerther 

Arzt und duͤrfte ein Erſatz file die Stadt und deren 


bedeutende Umgegend, willkommen feyn. \ x 
Warnung. . 
hierdurch einen Jeden, etwas auf mei⸗ 
nen Namen zu borgen, da ich alle meine Beduͤrf⸗ 
niſſe baar bezahle. 2 15 
Strehlen den 9ten Mai 1834. . 5 
Caroline Hänfel, gedorne NReimniß. 
x Gasthof in Steinau a. O. SEEN 
Der Schwarze Adler wird jetzt wieder eröff. 
Ar R de Br 


* 
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Die einzelnen Länder werden von bekannten 


Verbindungen mit Fabriken des In, und Auslan, 


»Privat-Unterricht fuͤr Maͤdche 
f ö Arbeiten. | 

Mit Gegenwärtigem verbinde ich die fehr hoͤfliche 
Anzeige, wie ich beabſichtige einen alle Fächer der weib⸗ 
lichen Arbeiten bezweckenden Unterricht ertheilen zu 
wollen. Derſelbe wird eben ſowohl die hoͤhere der 


Kunſt angehoͤrigen Arbeiten der Nadel im Sticken 


u. ſ. w., als auch beſonders die Behandlung der feinen 
weißen Nätherei umfaßen und geſtuͤtzt auf Erfahrung 
gründlich gelehrt werden. Indem ich zugleich bemerke, 
wie ich auf Grund deſſen auch geneigt bin, Penfionais 
rinnen aufzunehmen, erſuche ich Alle, die mir ihr 
geehrtes Vertrauen ſchenken wollen, ſich von meinen 
billigen Bedingungen gefälligſt zu unterrichten, die taͤg⸗ 
lich von 10— 12 Uhr Vormittags bereitwillig mitge⸗ 
theilt werden. Breslau im Mai 1834. 

Pauline Stephany, i 

auf dem Neumarkt No. 12. parterre 
B. G. Häusler. 

E 
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n in weiblichen 5 


A n 3 a 5 8 
Die Vergroͤßerung ſeines Locals durch mehrere ſeht 


freundliche und geſchmackvoll meublirte Zimmer für 


Gaͤſte, während und nach dem Wollmarkt, zeigt hier⸗ 
durch zur geneigten Beruͤckſichtigung an f 
S. Schreuer, Gaſtwirth im weißen Storch, 


Antonienſtraße Pro, 35. und Wallſtraße Nro. 13. 


in der Nähe der Promenade. BE 
Ane FA e e. 2 
Den Idten Mai c. wird die Mineral- Bad 


% 2 
zin e, Anſtalt 


zu Rauſſe, Niumarktſchen Kreiſes, geöffnet, welches 


einem hochgeehrten Publikum e iget: 
e e rgebenft un der 
FFF 
en beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, N 
aß wir unſere a 8 . 
Neue Mode ⸗Schnittwaaren⸗ und 
25 Tuch Handlung 2 
(in dem fruͤhern Salinger Mannheimerſchen Locale 
U 


SSS 


Ring- und Nikolaiſtraßen⸗Ecke No. 1) 
ereits eroͤffnet. 5 Be 
Durch den Beſuch der juͤngſten Leipziger Meſſe 
haben wir dieſelbe mit einem Lager der geſchmack, 
vollſten Mode, Gegenftände verſehen, und da wir 


S EL EEÄERLERKER ER 


des angeknuͤpft, dürfen wir uns fchmeicheln den 
Anforderungen dieſer Art genügen zu koͤnnen 

Wir erlauben uns daſſelbe einer guͤtigen Beach 
tung zu empfehlen, und fuͤgen die Verſicherung 
hinzu, daß wir durch eine reelle "und prompte Ber 
dienung das uns zu Theil werdende Vertrauen fir 


S 


Y 


die Dauer zu ſichern ſuchen werden. 
Breslau den 6. Mai 1834. 
Birkenfeld 8 Comp. 
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In Bezug auf unfere frühere Serena 
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- Neu Erabliffement 
Hiermit erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir am 1. April d. J. die unter der Firma 
Reichenbach & Com p. hierorts kuͤhmlichſt ber 
ſtandene Tuch und Kleiderhandlung kaͤuflich übers 
nommen haben, und werden dieſelbe unter der 
Fü ma: 
H. Kleinmann & Co m p 
in dem vorigen Locale Bluͤcherplatz No, 1. 7 
Bei der heutigen Eroͤffnung derfelben erlauben 
wir uns zu bemerken, daß wir unſer Waarenlager 
von Tuchen und Zeugen durch neue Einkäufe in 
der letzten Leipziger Meſſe vollſtaͤndig aſſortirt ha 
ben, und empfehlen dieſelben, ſo wie auch eine 
reichhaltige Auswahl modern und reell gefertigte 
Kleidungsſtuͤcke für Herren und Damen, einer ges 
neigten Beachtung. 
Wir enthalten uns einer größern Anpreiſung 
und bitten blos durch geneigten Zuſpruch und Abs 
nahme von der Guͤte der Wagren und unſerer 
Reell taͤt, verbunden mit der puͤnktlichſten Ber 
handlung, ſich guͤtigſt 11855 zu wollen. 
Breslau den 5. Mai 183 
H. mans & Com p. 


Seegers geg g eee 


| 
| 
f 


1 


Ve manner 


4 


empfehle 


Als ganz vorzuͤglich N 
ich einſtweilen folgende vier Sorten . 
tabake: 8 5 
achten Holländer S 

2 aromatifchen Augentabak N i 


desgleichen 4. 
* Roſen⸗Macubka 1. x 
We ich einer güfigen. Beachtung werth halte. 
Auguſt Hertzog, 
Tabak⸗Fabrik, Schweidnitzer⸗Straße No. 5 
= in goldnen Löwen, der Stadt Berlin 
i De 


An 3 1 
Vorzuͤglich ſchoͤnen und en e e im Rollen 
d. Pfd. 20 Sgr., ö 
außer der Rolle im Pfund 24 Sgr., 
ferner PER 
Se Sorten lofe Canaſter ä 5, 6, 8 und 10 N 
Pfd., a 


wie 15 die gansbarſten 
Paket Taback⸗ zu den bekannten gabe 
S. Schweitzer ſel Wwe. c Sohn, 
an der e Ecke und Albrechtsſtraßen⸗ ecke. 


2 N 1 
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Vorgestern empfing ich eine BERNER beige = 
schnittenen u 


ächten türkischen Rauchtaback. 5 

Die Waare ist diesmal besonders frisch, von 
kräftigem Geruch und hochgelber Farbe, Ich 
kann sie demnach ale etwas ausgezeichnet 
Schönes empfehlen und verkaufe sie sowohl 

lose in Quantitäten 

als auch einzeln in # und 1 Pfund Blasen 
zu den billigsten Preisen. 9 

Breslau den sten Mai 1834, ER 


DieTabakFabrikvonCustav. Ru 92 
in Breslau, Schmiedebrücke N. 5 
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Stabliffements = Anzeige, 5 
Einem hochzuverehrenden Pablikum habe ich 
die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß je 
mich am hieſigen Ort als 


Drechslerwaaren⸗Fabrikant 
niedergelaſſen und mein Local unter heutigem 5 
Datum eroͤffnet habe. Die ausgebreiteten Connou 
ſancen, welche ich auf meinen Reiſen in Wien, & 
Paris, London ꝛc. anknuͤpfte, ſetzen mich in den 
Stand, die modernſten Kunſtwaaren in Perl, 
mutter, Meerſchaum, Elfenbein, Bern 
fein, Metall, Horn, Holz ze. 


die ich 15 
theils birect daher beziehe, theils ſelbſt 0 
| 


zu den moͤglichſt billigſten Preiſen zu lieſern und 
zur gefaͤlligen Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 
Noch bemerke, daß ich eine Ni:derlage der ber 
tuͤhmten St. Romers neue Fidibus zum Pfeifen, 
zuͤnden fuͤhre. Durch reelle Bedienung hoffe ich 
mir das Zutrauen und die Zufriedenheit meier 
geehrten Abnehmer zu ſichern. 
Breslau den 21. April 1834. 
Auguſt Lampe, 
Drechslerwaaren⸗ e 
Riemerzeile No. 10. f 
ER er seen ch 


Weiß ſt i cker ei 


Zur 


- nl ich: Blondie, und Strickbaumwolle, ſo wie die 


bekannte beſte Sorte holl zndiſches Glanzaaen, welches 
ſich ſowohl durch feine. ſchoͤne Welße, als feines beſon⸗ 
deren Glanzes vortheilhaft auszeichnet. Ich empfing 
eine Sendung direet aus der Fabrik und verkaufe ſo 
ches ſowohl in ganzen Pfunden als im Einzelnen un SE 
Heinrich Boewe, u 
am Ringe neben der ſchwarzen autem, 


4 


7 


we 


Harte ausgetrocknete Waſch⸗ Seife a Pfd. 42 Sgr., den Ctr. zu 152 Rthlr., 


15 Sr weiche Palnꝛoͤl⸗Waſch Seife a Pfd. 34 Sgr., den Ctr. zu 82 Nthlr., 


empfiehlt 


— 


. A n 3 
Große geleſene Roſinen das Pfd. 31 Su, 
füße Mandeln das Pfd. zu 9 und 10 Sgr,, 
kleine und mittel Roſinen, ERSTE 
Sultan⸗ und Trauben Roſinen, 
Scbaalmandeln, Datteln und Feigen, ; 
vollfaftige Citronen das Dutzend 12 Sgr., 
desgl. Aepfelſinen dto. 13 Rihlr., 
weiß und brauner Perlſago das Pfd. 24 Sar, 
Carol. Neis zu 3 Sge. und 33 Sgr. das Pfd., 
ferner alle Sorten Zucker, Caffee, 5 
feine Gewuͤrze und Oſtindiſchen Thee, 
in der Spezerei⸗ Wanren Handlung 
S. Schweitzers ſel Wwe. & Sohn, 
h Roßmarkt Ecke im Muͤhlhof 5 
und in unſerer Commandite an der Ecke der Albrechts, 


Straße des Koͤnigl. Ober Poſt Amtes geradeuber. 


Alban je r. 
Ich habe die beſte Sorte Schnupftaback, welche 
Gallizien gefertiget wird, unter der Etiquette 
e 
von der ; 
Tabak Fabrik in Winnkki 


in 


Kaiſerl. Koͤnigl. 
erhalten. Das Paket von zwei 


ergebenſt an. = 
Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer Straße No. 5, im goldnen Loͤwen, 
der Stadt Berlin ſchraͤge uber, ; 


Wiollzuchen⸗ Leinwand, 
pr. Schock 3 2L, 3, 4 und 44 Nehlr., 
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Schwerſte Wollzuͤchen⸗ Leinwand, | 
| neueſter Art werden zum wohlfeilſten Preiſe 
ſchleunigſt apgefertiget in der Kunſt⸗, Galan⸗ 


pr. Schock a 7 und 8 Rthle, 
Leinwand Handlung: 
Kloſe, Strenz & Comp., 
Rleuſche⸗ Straße No. 1, in den 3 Mohren. 


ö Verſchiedene Sorten Bleiweiß 

fund billigſt zu bekommen bei 
G. Oeffeleins Wwe. ck Kretſchmer, 
SERIEN Breslau, Carlsſtraße No. 41. 

NEE: Schönen Karol. Reis 

großkörnigt pr. Pfd. 3 Sge., Mailander Reis pr. Pfd. 

27 Sge., große füße geback, Pflaumen 4 Pfd. 5 Sgr., 

Sten, und Centnerweiſe billiger, empfiehlt: 25 
F. A. Gramſch, Reuſche, Straße No. 34. 


N empfehlt die 


— 


75 bh 
Eliſabethſtraße (vormals Tuch haus) No. 13 im 


et 


und vierzig Loth 
(Preuß. Gewicht) biete ich zum Ankauf mit 14 Rihlr. 


ich Freunde 


wohlriechende Cocusnaßoͤl⸗Soda⸗ Seife in kleinen Stückchen a Pfd. 12 Sgr., 
N n) 8 


7 5 2 
goldnen Elephant. 


teeth 


Echt engliſche Schaaffheeren, - 
Trocar für Rind, und Schaafvieh, abgeſtimmte 
Tyroler Viehglocken, meffingene und eiſerne Thür 
und Fenſterbeſchlaͤge, empfiehlt zu billigen Preifen 

„ SW U BANG 
vormals 5 
i B. F. L e hm a n n, 

am Ringe No, 58. 
DE he nn 


Sehr dauerhaft gearbeitete Sattel, 


Zaͤume, Candaren, Trenſen, Sporen, Steig⸗ 


; 


DEE 


bügel und Chabraken werden zum wohlfeilſten 


Preiſe verkauft bei rer 
Hübner § Sohn, eine Stiege hoch, 


Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, 
fruͤher „das Adolphſche Haus“ genannt. 


SZ An z e i 
Lepkoi Pflanzen in verſchiedenen 


— —6— b Ä —ä—ö —ä 
e Aecht engl. Schaaf Scheeren, 

engl. und deutſche Vorhaͤngeſchloͤſſer, meſſ. und eickene 

vollſtaͤndige Thur und Fenſterbeſchlaͤge, ſilberplattirte 


und verzinnte Kandaren, Trenſen und Steigebuͤgel, 
Tytoter Glocken, einen großen Marmortiſch, Bron ⸗ 


und überhaupt alle Kurze⸗Waaren offeriren billigſt 
W. Heinrich & Comp. in Breslau, 
am Ringe No. 19. 


Woll⸗Zelte 


terie-, Eiſen⸗ und lakirte Waaren⸗Hand⸗ 
lung von . 8 

Hübner 8 Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No, 32, 


fruͤher „das Adolphſche Haus“ genannt. 


Wu ſt / Aus ſchieben. 


e. 8 
Farben, das Schock 
5 Sgr., ſind zu haben beim Gaͤrtner Vollbrecht, 
vor dem Schweidnitzer-Thor, Gartenſtraße No. 6. 


7 
S 


Montag den 12ren Mai gebe ich ein Wurſt⸗Aus⸗ N 


ſchieben, dabei ein gut beſetztes Garten⸗Conzert, wozu 
und Goͤnner hoͤflichſt einlade. 
Mellich, Kretſchmer in Neudorf. 


“Handlung Huͤbner 


2. 


An z e i 


Sonntag den 


ergebenſt einladet Friederich. 

© Garten Conzert 
findet in dem am Ohlauer-Thor gelegenen Tempelgarten, 
Sonntag, Montag, Dienſtag und Sonnabend bei guter 
Witterung ſtatt, welches ich Einem Hohen Adel und: 
Hochverebrten Publikum anzeige, und um deren Beſuch⸗ 
eraebenſt bitte. Knappe, Coffetier: 


; Zum Schwein Ausſchießen 
auf Sonntag den 11ten Mai ladet ergebenſt ein: 
Gaſtwirth Klein, 
8 inn Cawallen bei Hundsfeld. 


Ein Lehrling zur Handlung, 
ein Sohn rechtlicher gebildeter Eltern, findet bei mir 
einen offenen Platz. Näheres werde ich auf portofreie 
Anftagen mittheilen. Reichenbach im April 1834. 
. A. E. Menu lſchſe n. Der 
Offnes Usterfommen 
Eine Wirthſchafterin im reiferen Alter findet fogleich 


ein Unterkommen Neue Gaſſe No. 8. 


4 


ee Offene Commisſtelle. 
Fur eine ſehr bedeutende Materialwaaren⸗Handlung 
in einer ſehr lebhaften Stadt Preußens wird gegen 
Zusicherung vortheirhafter Bedingungen und ſehr guter 
Behandlung ein Commis geſucht, der ein gewandter 
Verkäufer iſt und gute Zeugniſſe beibringen kann. Auf; 
freie Anfragen ertheilt Näheres das 
i allgemeine Geſchaͤfts Comptoir von⸗ 
C. Weinerts Wwe. & Sohn in Leipzig. 


Drei ſehr ſchoͤne mit allen Bequemlich⸗ 
keiten reichlich ausgeſtattete Zimmer, in 
der erſten Etage am Ringe, bei welcher 


auf Verlangen auch Stallung und Wa⸗ 
genplatz zu haben, werden auf Tage, 


, er 


1 


Wochen, öder Monate aͤußerſt wohlfeil 


vermiethet und iſt das Nähere in der 
| & Sohn, Ning 
No. 32., eine Stiege hoch zu erfahren. 
Getreide Preis in Courant. 
"Höfer: 


Weizen 1 Rthlr. 4 Sgr. Pf. — 
Roggem a Rthlr, 26 Sgr. 0 Pf 
Gerſte „ Athlr. 20, Sgr. 6 Pf. — 

| » Rthle.. 17 Sgr. 6 Pf: - 


„ö V 


Fa Se 
11ten Mai im Weißſchen Garten früh > 
von 5 bis 8 Uhr, achtſtimmige Harmonfe⸗Muſik, wozu 


„Specerei Waaren⸗Handlung ain 


(Preuß. Mac 


Kthlr. 27 Sgr. Pf. 
Rthlr. 24 Sgr. 6 9 5 
Rihlr. 17 Sgr. 11 Pf. 
—Kthlr. 16 Sgr. 9 Pf. 


Vermiethun ge 


drei Stiegen bei Wittwe Schultze. 


binet, den Wollmarkt uͤber zu vermiethen. Näheres 


9 


Ring No. 11. im erſten Stock iſt Stube nebſt Mu © 


Wohnung zu vermiethen. IT. 


Zwei Zimmer, hell und freundlich, mit den 
nach der Katharinen Straße, find Billig zu vermiethen 
und bald zu beziehen. Auch werden. Meubles dazu 19 
geben, inſofern es erforderlich iſt. Naͤheres in der 

Ecke der Albrechts und 
Katharinen Straße. ; 992 
a : Zuwermbethben 
und zu Johanni zu beziehen iſt eine Wohnung pin 
1 Stube und Alkove im erſten Stock vorn heraus auf 
der Nekolaiſtraße in der gelben Marie. 5 


Z. u ver mi et hee n. 2 

Albrechtsſtraße No. 9. im erſten Stock vorne heraus, 
iſt zu Johanni eine große freundliche Stube, fir ein 
zelne ſtille Miether offen. er : 
Zu vermiete hen . 
Nikolalſtraße No. 78 eine Wohnung im, erſten Stock 
für einen einzelnen Herren. N 

Zu ver mi et hen. 

Termin Johanni a. c. wird die Wobnung in der- 
erſten Etage in der Weintraube auf der Schmiedebrücke 
leer, kann aber einer völligen: Renovation wegen erſt 


Term. Michae i vermiethet werden. Dieſelbe beſteht in 


6 Zimmern, wovon 5 vorn heraus, einer großen lichten 


Kühe und uͤbrigem Beilaß: 
handlung daſelbſt⸗ 


Angekommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. v. Gotz, Chef Präſfdent, 
von Glogau; Hr. Behr, Kaufm., von Strehlitz; Hr, Schrö— 
der, Kaufm., von Berlin; Hr. Birkenſteck, Garniſon⸗Predl⸗ 
ger, von Koſel, Im Rautenkronz! Hr. Pho wer, 
Kaufmann von Krappitz; Hr. Sitandy, Kaufm., von Byleg! 
Ir. Bernard, Sch ruſpieler, von Berlin. Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Dresky, von Ober⸗Graditz; Hr. o Dreh), 
von Kreiſau; Hr. Kaezandwoky, Bachhändler, von Warfıhau; 
Hr. Jaͤnich, Apotheker, von Namsleu — In z goldnen 
Loͤwen: Hr. Neiſſer, Kaufm., von Leobſchͤtz; Hr. Wilk 
ler, Paſtor, von Oſtrowo. — Im goldnen Z per: Du 


Das Naͤdere in der Wein⸗ 


Graf v. Burghauß, Major, von Muͤhlatſchuͤtz; Hr. Braut, 


Gutsbeſ., von Alt⸗Striegau; Hr. Oppler, Kaufın., von Oels 

n der goldnen Krone: Hr. Bohm, Kaum, von. 
Bolkenhain; Hr. Heege, Apotheker, von Haßelſchwerbt. — 
Im Pribat⸗Logis: 
witz, Ritterplatz No. g; Hr: 
waltersdorff, Schweidnitzerſtr. No. 36, 


aß.) Breslau, den 9. 
Mittler: i 


Niegrigſter! 

Rthlr. 20 Sgr. f. 

Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Rthlr. 15 Sgr. 3. Pf. 


— 
— 
— 


Kun * 


Ko rnſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


5 Redakteur: 


* 


Profeſſor Dr. Kuniſc h. 


Festen 8 


Hr. Doktor Ruppricht, von Bart, N 
Hübner, Kaufm., von Wüste 


Mai 1834. ö 


— Rehlr. 16 Sgr. = Pf. 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Getklieb 5 155 


